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fröhlich⸗andachtsvollen Oſterſtimmung hingeben? 
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Nummer dieſer Zeitung Dien ſtag 
Abend. 


Oſtern. 


Unverwüſtlich iſt der Reiz des Frühlings. 
Unſer Haar ergraut und die Sinne werden 
ſtumpf, aber wenn der friſche Schein des 
Lenzes uns ins Herz ſtrahlt, regt ſich die 
Jugend wieder in der Bruſt. Das Menſchen⸗ 
herz gleicht der grünenden Wieſe, der laue 
Frühlingswind fährt darüber, und es ſproßt 


- und keimt mit wunderbarer Kraft aus dem neu⸗ 


belebten Erdreich hervor. Die Natur ſelbſt hat 
die Rolle der Poeten übernommen, ſie hat den 
Frühling gedichtet, und das muß ein recht 
nüchterner Tropf ſein, der nicht mit Luſt ſein 
Herz von dem Zauber und Schmelz dieſer Poeſie 
erfüllen läßt. 

Das ſchönſte Stück der Frühlingspoeſie ſind 
die Oſterglocken. Scheint es auch oft, als ob 
unſer Volk dem Klang der Glocken ſein Ohr 
verſchlöſſe, das Geläute der Oſterglocken findet 
ſtets offene Ohren und offene Herzen. Es iſt 
als ob die weihevollen Glockenklänge uns 
erzählten von den uralt⸗heiligen Bräuchen der 
märchenhaften Vorzeit, von dem Zauberland 
der chriſtlich⸗germaniſchen Romantik, von welt⸗ 


erlöſenden Geſchehniſſen, von einem nahenden 
kg, von neuem L 


eben und neuer 
Und wer möchte ſich nicht gern dieſer 


Indeſſen mit dieſer flüchtigen Stimmung iſt 
nichts gethan. Sie wird leicht unklar und un⸗ 
wahr, ſo daß oft nichts übrig bleibt, als ein 
wenig konventionelle Rührſeligkeit, die ſich mit 
einigen wohlbekannten „klaſſiſchen“ Zitaten zu 
verbrämen liebt. Eine öſterliche Feſtſtimmung, 
welche ſich wichtig macht mit ihrem Zweifel an 
die „Botſchaft“, mit Erkenntniß des „welt⸗ 
hiſtoriſchen Humbugs“, mag ein Paar Jahre 
hindurch des Reizes der Neuheit nicht ent⸗ 


- behren, nachgerade wird fie fade und wider⸗ 


wärtig. Lieber kein Oſterfeſt, als das einer 
unwahren und hochmüthigen Gefühlsduſelei. 


Unſere Zeit iſt ſo ernſt, daß wir wohl Urſache 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
Fortſetzung.) 

Als jedoch ſeine Tochter Aenni, der Liebling 
Aller, welche ſie kannten, zu einem blühend 
ſchönen jungen Mädchen emporwuchs — Aenni 
vom Walde, wie man ſie in dem unwillkürlichen 
Triebe nannte, einem ſo reizenden Weſen auch 
eine poetiſch klingende Bezeichnung zu geben, 
oder Schön⸗Aenni, wie die Stadtherren ſie gern 
nannten, wenn ſie unter ſich von ihr ſprachen 
— als Aenni zu einer ganz ausnehmend 
lieblichen Zierde des Fiſcherei⸗Vorwerks ge⸗ 
worden, die ihre ſchmeichelhaften Beinamen mit 
vollem Rechte trug, da blühte auch die alte 
Schenke durch den immer häufigeren Beſuch 
beſſerer Gäſte empor, wurde ein beliebter 
Promenadeort der Stadtherren, und Aenni 
Hackert's liebliche Erſcheinung und anmuthiges 
Weſen war es, was wie ein Sonnenſtrahl durch 
das Düſtere brach, das auf dem Hauſe und der 
Familie zu lagern ſchien. 

Herr von Winfried war in das Haus ein⸗ 
getreten, deſſen Gaſtzimmer ſich in ſeiner 
onen ar durch Nichts von einer gewöhn⸗ 
lichen Schenkſtube auf dem Lande unterſchied, 
wohl aber durch die allerdings ſonderbare Er⸗ 
ſcheinung der Wirthin, welche faſt unausgeſetzt 
in derſelben anzutreffen war. Hinter dem 
kleinen, braungebeizten Schenktiſch ſaß Dört 
Hackert, eine alte Frau, deren Ausſehen in d 
That wunderlich genug war. Das alte 
runzeliche Geſicht mit der gelbgrauen Haut, das 
trotz der Entſtellung, welche es durch das Alter 
erlitten, noch immer gewiſſe Spuren einſtiger 


2.) 


M. Jung. 


; Des heil. O ſt er fe ſtes haben, allem, was nur ein Scheinleben führt, 
egen erſcheint die nächſte 


was nur noch vom Herkommen lebt oder 
Spielereien und Eitelkeiten des menſchlichen 
Geiſtes ſein Daſein verdankt, gründlich den 
Garaus zu machen. Und wenn die Oſter⸗ 
ſtimmung und die Oſterfreude dieſem Richter⸗ 
ſpruch nicht verfallen ſoll, ſo iſt nöthig, daß 
unſere Oſterfeier geläutert, von werthloſem 
Flitterkram befreit werde, daß ſie wieder einen 
ernſten ſchlichten und würdigen Charakter an⸗ 
nehme! 

Der geiſtreichen Symbolik, der vornehmen 
oder auch plumpen Zweifel haben wir allgemach 
genug vernommen, das Oſterfeſt muß wieder 
werden, was es war, ein Feſt des Glaubens 
und des Hoffens. An dieſem Feſttage ſoll der 
Glaube des Volkes an die unbezwingliche Macht 
der Ideen, an die unzerſtörbare Kraft der 
Wahrheit, an den unaufhaltſamen Gang der 
Entwickelung einen deutlichen Ausdruck und eine 
nachhaltende Stärkung erhalten. 

Und in der That, dem aufmerkſamen 
Beobachter des Volkslebens kann es nicht ent⸗ 
gehen, daß in unſeren Tagen etwas wie Oſter⸗ 
glaube ſich bemerkbar macht. Die arbeitenden 
Klaſſen hatten ſich in Erbitterung und Trotz 
abgeſondert von dem übrigen Theile des Volkes, 
der Ingrimm gegen die Beſitzenden hatte ſie zu 
einem trüben Peſſimismus oder auch zu einem 
verzehrenden Fanatismus geleitet. Das Gros 
be —— 5 in won nichts 1 
und mißgünſtige Phantaſten, welchen jegliche 
ideale Wau are Iſt es heute 1 e 
ſo? Was vor einem Jahre unglaublich ſchien, 
iſt heute zur That geworden: Der Kaiſer von 
Deutſchland hat auf einer internationalen 
Konferenz gemeinſam mit Vertretern der 
europäiſchen Kulturſtaaten mit Ehrlichkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit die Forderungen der Arbeiter 
geprüft und es wahrlich an aufrichtigem Ent⸗ 
gegenkommen nicht fehlen laſſen. Es liegen 
mannigfache Anzeichen vor, daß Gleiches mit 
Gleichem vergolten werden wird, daß der Glaube 
an die redlichen Abſichten ihrer Mitbürger auch 
Eingang finden wird bei den Männern des 
vierten Standes, daß die Verbitterung ſchwinden, 
und wieder die Freudigkeit erwacht, einmüthg 
mitzuarbeiten an dem heiligen Werk der nationalen 


Schönheit erkennen ließ, ſchaute bewegungslos 
aſt wie eine Maske drein; nur aus den 
kleinen, tiefſchwarzen klugen Augen blickte ein ver⸗ 
ſtecktes Feuer hervor, während ihr Blick in 
anſcheinend beſtändigem ſtillen Umherſpähen 
raſtlos von Gegenſtand zu Gegenſtand huſchte, 
Eine große, ſchwarz und dunkelroth aufgeputzte 
Haube, unter der einige Strähnen ſpröden, 
ſilbergrauen Haares hervorquollen, bedeckte 
ihren Kopf, während den Oberkörper, trotz der 
Wärme des Juni⸗Abends ein ſchwarz und roth 


geſtreiftes Wollentuch, plaidartig umgeſchlungen, 
einhüllte. 


Herr v. Winfried erſuchte die alte Frau in 
freundlichem Ton um ein Glas Bier, das er 
vor dem Hauſe trinken wolle. Während Dörte 
Hackert, ohne ein Wort zu erwidern, nur 
verdroſſen mit dem Kopfe nickte, überflog ſein 
Auge das Zimmer und ſchien befriedigt, als 
er Niemand weiter in demſelben bemerkte. 
Langſam ſchlenderte er hinaus, indeß Dörte 
ſich mürriſch von ihrem Sitz erhob, um das 
Bier einzuſchenken; ſobald er ſich aber außen 
den lauernden ſchwarzen Augen der Alten 
entrückt wußte, beſchleunigte er haſtig ſeinen 
Schritt und eilte um das Haus herum dem 
Garten zu. 

Zweites Capitel. 


Das fröhliche Lachen und Scherzen einer 
Mädchenſtimme ſchallte ihm nahe der Eingangs⸗ 
thür zu dem Garten entgegen. Er lauſchte 
nachdenklich, während zugleich ſein Blick forſchend 
über die Hecke in den dahinter befindlichen 
Raum ſchweifte. Dort tändelte Aenni Hackert 
heiter ſpielend mit den beiden pausbäckigen 
Kindern einer Bauernfrau, die neben ihr ſtand 
und mit breiten Lächeln auf dem vergnügten 
Geſicht dem Spiel zuſchaute. Das junge 
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Arbeit. Undiftes inden höheren Ständen anders? 
Lange Zeit ſchien es, als ob wie ein bleierner 
Himmel über unſerem öffentlichen Leben jener 
Peſſimismus läge, der in den Spekulationen 
und Zukunftsphantaſien E v. Hartmann's ſeinen 
treffendſten Ausdruck fand. Der Riß durch 
unſer Volk ſchien unheilbar, es ſchien, daß die 
Kluft zwiſchen Herren und Sklaven mit der 
Nothwendigkeit eines Naturgeſetzes ſich in ſteter 
Progreſſion vergrößern müſſe, es galt faſt als 
Dogma, daß der Forſchritt der Kultur ſich nur 
auf Koſten des Wohles der Maſſen vollziehen 
könne. Wohin ſchließlich dies führen würde, 
dieſen Gedanken wehrte man ab, aus Grauen 
vor ſolchen Jammer. Dieſer dumpfe 
Peſſimismus aber, welcher mit Zentnerlaſt auf 
zahlloſen ſittlich empfindenden Menſchen ruhte, 
iſt, wenn nicht alles täuſcht, im Schwinden 
begriffen. Nachdem jugendliche Kraft, deren 
Denken und Empfinden nicht in die Schablone 
des Hergebrachten gebannt iſt, mit kühnem Griff 
die Hebung des Proletariats verſucht; nachdem 
alle Klaſſen und Stände gezwungen worden 
ſind, ſich praktiſch zu beſchäftigen mit der 
großen Frage unſerer Zeit, haben die alten 
Dogmen der peſſimiſtiſchen Philoſophie ihren 
Glanz verloren. Es iſt, wo wir rüſtig die 
Hände regen, als ob es nur ein Alp geweſen, 
der ſich auf unſere Bruſt gelagert, und uns 
den Athem benommen. Noch nicht überall 
herrſcht dieſe Empfindung, aber es werden ihrer 
immer mehr, welche ſich von ihrer apathiſch⸗ 
düſteren Stimmung befreien und den Glauben, 
den erlöſenden Glauben wieder in ihre Bruſt 
einziehen laſſen, daß jenſeit der Nebel, die uns 
beängſtigen, die helle, klare Sonne ſcheint. 

Ja, es weht durch die Lüfte wie Frühlings⸗ 
wehen, es leuchtet ein heller Strahl auf am 
Himmel, wie das Licht der Oſtern. Es bricht 
neues Leben hervor, wohin das Auge ſchaut. 
Die Arbeiterſchutzkonferenz läßt uns ahnend 
eine kommende Zeit ſchauen, wo die Kultur⸗ 
nationen ſich dauernd zu Werken des Friedens 
vereinen. Im politiſchen Leben ſchwinden die 
verknöcherten Parteiformen dahin, und große 
ideale Ziele ſchaffen ſich neue Formen. In der 
Kunſt treten neue Geſtaltungen mit imponirender 
Kraft hervor. In der Rechtspflege ſind wackere 


Mädchen ſaß auf einer Raſenbank und wendete 
Herrn v. Winfried ihr klaſſiſch ſchönes Profil 
zu, das heute den Ausdruck ungetrübten 
Frohſinns zeigte. Der junge Offizier betrachtete 
die anmuthige, ſchlanke Geſtalt ſinnend und 
Freude und Wehmuth ſchien in ihm zu kämpfen. 
Aber als ob er ſich plötzlich bewußt werde, daß 
man ihn in jedem Augenblick als Lauſcher 
entdecken könne und ihm dies Tadel zuziehen 
werde, faßte er ſich ſchnell und ſagte mit lauter 
Stimme, die ſich vergevlich bemühte, heiter zu 
klingen: 

„Schönen guten Abend, Fräulein Anna! 
Darf ich Ihnen meinen Gruß bieten, ohne 
Sie zu ſtören?“ 

Das junge Mädchen zuckte bei dem Ton 
ſeiner Stimme zuſammen und ein leichtes Er⸗ 
blaſſen überzog ihr Geſicht, als ſie daſſelbe 
haſtig nach der Seite hinwandte, von wo die 
Anrede erſchollen war. Ihre großen blauen 
Augen, die ein fremdartig ſchönes Enſemble mit 
dem tiefſchwarzen, leichtgewellten Haar Aenni's 
bildeten, hafteten eine Sekunde verwirrt auf 
dem Sprechenden, dann aber ſchien ſich ihrer 
ein entſchloſſener Ernſt zu bemächtigen. Sie 
erhob ſich und ſtand ruhig, faſt ſtolz vor dem 
jungen Offizier, welcher in den Garten ge⸗ 
treten war. Nur ihre Augen ſenkten ſich wieder, 
als richte ſie ihren Blick noch auf die Kinder; 
doch mit feſter, ruhiger Stimme, einem jugend⸗ 
friſchen Alt, der aus der Bruſt eines ſchönen 
Mädchens ſo ſeelenvoll ergreifend zu tönen 
pflegt, erwiderte ſie langſam: 

„Sie ſtören mich nicht, Herr v. Winfried. 
Darf ich nach Ihren Wünſchen fragen?“ 

Sie ſagte es nicht abſtoßend, nicht kalt, aber 
mit eigenthümlich ruhiger Zurückhaltung. Auch 
ihr Auge richtete ſich jetzt wieder voll und ge⸗ 
faßt auf den jungen Mann. Der leichtgebräunte 
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Streiter erſtanden, welche der Scholaſtik und 
dem Formalismus den Krieg erklärt haben. 
Ja überall bricht es hervor, das neue Leben, 
— nur in der Kirche nicht, dem Schmerzens kind 
unſerer Zeit. Da hauſt der alte Geiſt, der das 
Kirchenthum groß macht und die Religion er⸗ 
ſtickt, da herrſcht der Peſſimismus, der keinen 
Glauben faſſen kann zu dem lebendigen Gottes⸗ 
geiſt, kein Zutrauen zu der Freiheit! 

Möchte das Oſterfeſt für das ganze Volk 
ein Feſt des Glaubens werden, der feſten 
Hoffnung auf ein anbrechendes beſſeres Zeitalter. 
Möchte der kleinliche Sinn des ſteten Miß⸗ 
trauens, des lebenzehrenden Zweifels vollends 
ſchwinden, daß wir wieder kraftvoller Ideen, 
ſchlichter und großer Thaten fähig werden. 
Möchte die Seele unſeres Volkes ſich wieder 
erfüllen mit jenem Glauben, von dem ein koöſt⸗ 
ya Bibelwort ſagt, daß er Berge verſetzen 
ann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April. 


— Der Kaiſer beſuchte am Mittwoch 
Nachmittag noch die Nationalgallerie, wo er 
längere Zeit verweilte, um dort einen Kaulbach⸗ 
ſchen Karton, die Schlacht von Salamis dar⸗ 
ſtellend, in Augenſchein zu nehmen. Am 
Donnerſtag früh begab ſich das Kaiſerpaar zur 
Abendmahlsfeier nach der Kapelle des Palais 
Kaiſer Wilhelm I. er FT 

— Die Kaiſerin Auguſta, die ſtets als echte 
Tochter Weimars einen hohen und freien Sinn 
zu bezeigen wußte, hat auch im Tode noch von 
ihrer vorurtheilsloſen Geſinnung, die keinen 
Unterſchied der Religion kannte, Zeugniß 
gegeben. Wie das „Berl. Tagebl.“ vernimmt, 
hat die Verewigte der Altersverſorgungs⸗ 
Anſtalt der jüdiſchen Gemeinde ein Legat von 
5000 Mark vermacht, nachdem ſie dieſem 
Inſtitut Jahre lang einen namhaften Jahres⸗ 
beitrag geſpendet hatte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht im 
amtlichen Theile die Erklärung, daß die Ver⸗ 
öffentlichung der Beſchlüſſe der Arbeiterſchutz⸗ 
konferenz in den „Berl. Polit. Nachr.“ nicht 
als eine auf amtlicher oder zur Verbreitung 


Teint, den eine roſige Jugendfriſche zierte, welche 
beide gepaart dem Mädchenantlitz einen ſo an⸗ 
muthigen, von der kränkelnden Bläſſe ver⸗ 
wöhnter Naturen ſo lieblich abſtechenden Reiz 
geben, war ein kleines Wenig höher geröthet 
als zuvor, doch keine ihrer Mienen verrieth 
etwas Anderes als Ernſt, Ruhe und eine ge⸗ 
wiſſe ſtolze Beſcheidenheit. 

„Meine Wünſche, Fräulein Anna?“ verſetzte 
der junge Offizier in vorwurfsvollem Tone. 
„Wenn Sie die Wünſche eines Gaſtes meinen, 
— würde ich es da wagen, Wünſche an Sie 
zu richten, welche Aufträge für die in dem 
Gaſthauſe Ihrer Großmutter aufwartende Magd 
ſind? Die Magd wird mir einen Krug Bier 
bringen, um den ich gebeten habe, — zu Ihnen 
kam ich als ... als Freund. Mein Wunſch 
war, nicht nahe an Ihrem Hauſe vorüberzugehen, 
ohne Ihnen als Zeichen meiner Achtung, einen 
Gruß zu bieten.“ 

Die Bauernfrau hatte beim Erſcheinen des 
Offiziers haſtig ihre Kinder an ſich genommen 
und ſich aus dem Garten zurückgezogen. Die 
beiden jungen Leute waren allein. Oscar von 
Winfried hätte ſonſt nicht gewagt, in dieſem 
eindringlichen und warmen Tone zu reden, der 
noch mehr ausſprach als ſeine Worte. 

Aenni war bei dem Vorwurf Winfried's 
ein wenig flärfer erröthet; bei dem Schluß 
ſeiner Rede hatte ſie ihm eine leichte, höfliche 
Verbeugung geſchenkt, aber ihre Züge blieben 
ernſt und ruhig. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte ſie ſanft und in 
einem Tonne, der durch ein ganz leiſes Beben 
vielleicht ein wenig wärmer klang als er klingen 
ſollte. „Ich danke Ihnen und wenn 
Sie mir geſtatten wollen, Sie in das Haus zu 
führen, ſo wird Elſe, unſere Magd, zu Ihrem 
Dienſt bereit ſein.“ (Fortſetzung folgt.) 


autoriſirter Quelle beruhende anzuſehen ſei. 
Daraus läßt ſich ſchließen, daß die „Berl. 
Polit Nachr.“ des Herrn Schweinburg und die 
ſogenannten Dffiziöfen aufgehört haben, aus 
amtlichen oder zur Mittheilung autoriſirten 
Quellen zu ſchöpfen. 
— Die Berliner „Politiſchen Nachr.“ ſtellen 
die Vorlage betr. Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter unmittelbar nach den Ferien in Ausſicht. 
— Die unter dem Titel „Sozialpolitik, 
Sozialreform und Sozialismus“ erſchienenen 
Artikel des „Reichsanzeigers“ ſcheinen der 
„Münch. Allg. Ztg.“ die inhaltliche, wenn nicht 
wörtliche Wiedergabe einer dem Kaiſer unter⸗ 
breiteten Denkſchrift zu ſein, in welcher die 
Prinzipien niedergelegt ſind, die aus der Theorie 
in die Praxis zu übertragen die Aufgabe einer 
künftigen Geſetzgebung ſein wird.“ Da in den 
Artikeln mehrfach ausdrücklich von den Abſichten 
des Kaiſers und Königs die Rede iſt, ſo muß 
man annehmen, daß die Denkſchrift, die ver⸗ 
muthlich von dem preußiſchen Handelsminiſter 
von Berlepſch ausgearbeitet iſt, die Zuſtimmung 
des Kaiſers erhalten hat. 
— Kolonialpolitiſche Kreiſe verſichern, das 
Ziel der Expedition Emin's ſei nicht der Sudan, 
ſondern der Viktoria⸗Nyanza, deſſen Süd⸗ und 
zum Theil auch Weſtufer der deutſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre gehöre. Die neue oſtafrikaniſche Dampfer⸗ 
linie ſoll außer Sanſibar auch Dar⸗es⸗Salam 
anlaufen. — Der „Times“ wird aus Sanſibar 
vom 2. April gemeldet: Heute trafen ſechs⸗ 
hundert ſudaneſiſche Soldaten an Bord eines 
egyptiſchen Dampfers für Wißmann ein und 
wurden unverzüglich nach Bagamoyo befördert. 

— Im Wahlkreis Weſthavelland iſt bei der 
Reichstagsnachwahl der freiſinnige Hermes ge⸗ 
wählt worden. Nachdem Arnswalde⸗Friedeberg 
bei den Nachwahlen an die Konſervativen ver⸗ 
loren gegangen iſt, zählt die freiſinnige Fraktion 
im chstag 64 Mitglieder. Außerdem findet 
al April noch Nachwahl in Gießen ſtatt, 
1 der doppelt gewählte Gutfleiſch für 

irg angenommen hat. 

Eine Beſchreibung der Gala: und 
„nierimsuniform für die in den afrikaniſchen 
Schutzgebieten verwendeten Reichsbeamten ver⸗ 
fentlicht das „Deutſche Kolonialblatt“. 

In der Angelegenheit des in Wilhelms⸗ 
zen verhafteten und nach Berlin transpor⸗ 
Lieferanten ſcheint es ſich in der That 
e Anklage wegen Hochverraths zu handeln. 
cht dies daraus hervor, daß Landrichter 
Hirsch eld, welcher feiner Zeit auch vom Reichs⸗ 
gericht beauftragt war, die Vorunterſuchung 
gegen Geh. Rath Geffcken zu führen, mit dem 


ausgedehnt werden. Ein diesbezüglicher An⸗ 
trag ſoll dem Reichsrathe vorgelegt werden. 

Bern, 3. April. Wie die „Neue 
Zürcher Zeitung“ meldet, hat Scazziga, der 
Staatskaſſirer des Kantons Teſſin, 700,000 Frk. 
unterſchlagen. 

Rom, 3. April. Nach aus Genua ein⸗ 
gelaufenen Berichten platzte bei Porto Allegre 
(Braſilien) ein Keſſel des Aus wandererſchiffes 
„Maraia“, das ſofort unterging. 30 Paſſagiere, 
meiſt Italiener, aber auch mehrere Deutſche, 
kamen um. Die Namen der Letzteren ſind 
Frau Wilhelmine Hoff und Kinder, Roſamunde 
Kley und Wilhelm Ehlers. — In Bologna 
wurde vorgeſtern eine Falſchmünzerwerkſtätte 
entdeckt. Wie ſich nun herausſtellt, wurden 
daſelbſt 25 Millionen franzöſiſche und ſpaniſche 
Rente fabrizirt, wovon 500 000 Franks in 
Umlauf geſetzt ſind. In Bologna und Forli 
wurden geſtern zahlreiche Graveure, die zu der 
Falſchmünzerbande gehören, verhaftet. Der Chef 
der Bande erſchoß ſich. 

London, 3 April. Glaubwürdigen 
Nachrichten Zufolge ſind Peters und Tiedemann 
in Kawirondo am Viktoriaſee angekommen. — 
Ein Konſortium von Kaufleuten in Chicago und 
St. Louis hat einen Weizenring gebildet 
und zu dieſem Zweck zwei Millionen Bufhels 
aufgekauft. 


—— — — — 
Provinzielles. 


L Strasburg, 3. April. Geſtern Abends 
wurde in der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule die übliche Jahresprüfung abgehalten. 
Zwölf Schülern, die ſich durch regelmäßigen 
Schulbeſuch, Fleiß und gute Führung ausge⸗ 
zeichnet, wurden Prämien eingehändigt. Im 
Anſchluſſe hieran richtete der Schulleiter, Herr 
Kreisſchulinſpektor Bajohr, an die Schüler eine 
Anſprache, in welcher er ſie ermahnte, die ihnen 
zur Fortbildung gebotene Gelegenheit ernitlich 
zu benutzen und beſonders nach ſittlicher Reife 
zu ſtreben. 

n. Soldau, 3. April. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben der Freiwilligen Feuerwehr 
eine Spritze für 1550 Mk. gekauft, welche im 
Beiſein von Mitgliedern der Feuerwehr aus 
Lautenburg geprüft wurde. Die Spritze hat 
allen Anforderungen entſprochen. — Die Be⸗ 
ſtellung des Ackers macht gute Fortſchritte; 
Kartoffeln werden ſeit mehreren Tagen geſetzt. 

Mewe, 2. April. Herr Brauereibeſitzer 
Oehlert hierſelbſt hat ſeine Brauerei für den 
Preis von 105,000 Mark an Herrn Altmann 
in Altfelde verkauft. 


wurde nach Erledigung von verſchiedenen 
geſchäftlichen Mittheilungen über den intereſſanten 
Vortrag des Freiherrn von Firchs⸗ Berlin — 
„Die Verwerthung der Kurzſchrift im militäriſchen 
Dienſte“ — in eingehender Weiſe berichtet. 
Wie überall, ſo ſcheint auch beim Militär die 
Kurzſchrift immer größere Anerkennung zu finden. 

[Krieger bun d. Zu dem 
Bezirkstage des Bezirks 4 des deutſchen 
Kriegerbundes, welcher am 7. April im goldenen 
Löwen zu Graudenz ſtattfindet, find vom 
Kriegerverein die Herren Fuchs und Kaliski 
delegirt. 
[Die Sanitätsfolonne] 
begeht am zweiten Oſterfeiertage im Lokale des 
Herrn Nicolai ein Vergnügen, beſtehend aus 
Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz. 

on Standesamt] 
Im erſten Viertel des laufenden Jahres wurden 
geboren: Knaben 96 ehelich, 10 unehelich, 
Mädchen 66 ehelich, 16 unehelich, zuſammen 
188 Kinder. Es ſtarben Kinder im erſten 
Lebensjahre einſchl. 6 todtgeborenen 75: im 
Alter von 1—5 Jahren 28, und von 5—10 
Jahren 2: Perſonen ferner im Alter von 
10—20 Jahren 7; von 20—40 Jahren 30, 
von 40— 60 Jahren 24, über 60 Jahre 27 
zuſammen 193 Kinder und Erwachſene. Es 
ergiebt ſich ſomit nach Abrechnung der mit⸗ 
gezählten 6 todtgeborenen Kinder ein Ueberſchuß 
der Geborenen über die Verſtorbenen im 
Vierteljahr von nur 1 Kopf. Ehen ſind in den 
letzten 3 Monaten 31 geſchloſſen. { 

— [dur Witterung] ſchreiben die 
„Weſtpr. Landw. Mitth.?: Mährend der be: 
vorſtehenden Periode des Oſtervollmondes vom 
5. April, dem am 4. d. M. der Aequatorſtand 
des Mondes vorangeht, dürften meiſt Tage, an 
denen zahlreichen Sonnenblicke mit Strichregen 
und Gewitterſtürmen abwechſeln, alſo von 
3 — Aprilwetter begleitete Tage ſich ein⸗ 

ellen. 8 
— [Eine Droſchkenreviſion) 
hat heute ſtattgefunden. Die Pferde einer 
Droſchke wurden für untauglich gefunden und 
das Fahrzeug ſofort außer Betrieb geſetzt. 

— Eine Leiche] wurde geſtern Vor⸗ 
mittag am Kirchhofe der neureformirten 
Gemeinde gefunden. In derſelben wurde der 
Schneidermeiſter H. erkannt, den ein Schlag⸗ 
anfall dahingerafft zu haben ſcheint. Die Leiche 
wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle überführt. 

—[Gefunden.] 1 Sack Seradella auf 
der Jakobs ⸗Vorſtadt, 1 anſcheinend goldener 
Knopf, 1 Ledertaſche mit 6 Mk. auf der Bleiche 
am alten Schloß. Näheres im Polizei⸗ 


Auskunftsmittel denn doch von zwei Uebeln 
als das geringere betrachtet werden muß. Auch 
macht das gewaltſame Herausſtoßen der Sylbe 
„gött! (—lichem Propheten“) am Ende der 
ſonſt fließenden Koloratur, keinen angenehmen 
Eindruck und möchten wir an dieſer Stelle der 
Sängerin ein künftig anzubringendes legato 
empfehlen. 

Herr Dr. Fuchs präſentirte ſich uns als 
ein gediegener und mit ſeinem Inſtrumente 
wohlvertrauter Orgelkünſtler. Wie ſchon be⸗ 
merkt, zeichnete ſich ſein Spiel (bis auf einzelne 
im Tempo ungerechtfertigter Weiſe etwas zurück⸗ 
gehaltene Stellen) neben leichter Ueberwindung 
der techniſchen Schwierigkeiten durch ſeine äußerſt 
gewählte Regiſtrirung aus, bei der ihm Herr 
K. in kollegialiſcher Weiſe behülflich war. 
Sollen wir ſagen, welche von ſeinen Vor⸗ 
trägen uns am meiſten angeſprochen, ſo waren 
es neben Bach's beiden größeren Fugenwerken, 
Mendelsſohns Sonate in F-moll und von den 
kleinern vier Stücken, für die uns übrigens ein 
größeres Werk alter oder neuer Schule er⸗ 
wünſchter geweſen wäre, da ſie doch haupt⸗ 
ſächlich nur noch hiſtoriſches Intereſſe gewähren, 
das Paſtorale von Frescobaldi (geſtorben in den 
vierziger Jahren des 17. Jahrhunderts), einem 
der bedeutendſten italieniſchen Orgelſpieler. 
Beiläufig ſei bemerkt, daß man im 16. und 
17. Jahrhundert mit dem Worte Ricercare 
ein Tonſtück bezeichnete, das in weniger ge⸗ 
ſchloſſener Form auftrat und das alſo unſerer 
heutigen Bezeichnung: Fantaſie oder Impromptu 
entſprechen würde. 


Handels-Nachrichten. 


Petersburg, 3. April. Die heute in Warſchau 
abgehaltene Generalverſammlung der Warſchau⸗Wlener 
und Warſchau ⸗Bromberger Eiſenbahn beſchloß mit 
350 gegen 17 Stimmen, der Regierung einen Theil 
der Einnahme zu überlaſſen und einen finanziellen 
Vergleich auf der von dem Verwaltungsrath vorge⸗ 
ſchlagenen Baſis einzugehen, wenn die Regierung die 
Umwandelung der fünfprozentigen Obligationen in 
vierprozentige ſteuerfreie Obligationen billigt. Die 
ausländiſchen Aktionäre enthielten ſich der Abſtimmung. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Fortifikation in Thorn. Verpachtung des zu 
beiden Seiten der Bahnſtrecke Thorn⸗Ottlotſchin 
zwiſchen den Wärterftationen 219 und 220 liegen⸗ 
den Terrainſtreifen als Ackernutzung auf die 
Dauer von 5 Jahren am 10. April, Vorm. 10 Uhr, 
im Fortifikations⸗Bureau. 


22... 
Telegraphiſche Börjen-Deneime, 


Berlin, 5. April. 


Fonds: feſt. 3. April. 


kfahren betraut iſt. Derſelbe hat ſich Königsberg, 3. April. Der Burggraf] Sekretariat. Ruſfiche Bam. en. 22,75 220,70 
geſtern in dem Berathungszimmer des und Graf Carl zu Dohna⸗Schlodien, Ober⸗ — [Polizeiliches.] Verhaftet find | Warſchau 8 Tg „ 220,10) 220,30 
Shwurgerihts zu Moabit inſtallirt, und da⸗ Marſchall im Königreich Preußen und erbliches 4 Perſonen. Br. J 7 67 88 NE 
haben ſchon mehrere Vernehmungen] Mitglied des Herrenhauſes iſt heute früh ge: — [Bon der Weichſel.] Heutiger Polnische Pfandbrieſe 66,20 66,00 
funden. ſtorben. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht | Waſſerſtand 1,98 Meter. — Eingetroffen iſt der | do. Llautd. Pfand! 1 81,40 61.30 { 
vamburg, 3. April. Der Dampfer] ein Privilegium wegen auf den Inhaber Dampfer „Graudenz“ aus Königsberg. Weſtp. Pfandbr. 3¼½% neu. IL, 3,90 | 99,60 | 
Pyman“, mit Kohlen nach Flensburg, lautender Anleihe der Stadt Königsberg i. Pr. Beten ei Hu 90% 
rte bei Skagen. Sieben Mann der im Betrage von 1 500 000 Mark. Briefhaften der Redaktion Di in ile 20, 2 | 
ung ertranken. Inowrazlaw, 2. April. Der Gendarmerie Während der Hundefperre müſſen al be mit . 0 
— . des hieſigen Kreiſes, beſtehend aus einem Ober⸗ 5 ſſen alle Hun Weizen: April⸗Mai 193.20 194,70 


einem Maulkorbe verſehen ſein. In den Straßen der 
— müſſen fie außerdem an Leinen geführt 
werden. 


September ⸗Oktober 194.05 | 195.00 
Loco in New⸗Nork 8Ic 89Ic 
Roggen: loco 167,00 | 169,00 
April⸗Mai 166,20 168,25 
Juni⸗Juli 163,50 165,50 
September⸗Oktober 155,50 157,00 
Rüböl: April-Mai 67.40] 67.20 
September Oktober 57.30] 57,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 34.30] 5420 \ 
do. mit 70 M. do. 34,30 34,40 
April-Mai 70er 33,90 33,90 
Auguſt⸗September 70er 3490] 3490 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard -Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 


wachtmeiſter und 26 Mann, iſt geſtern der Be⸗ 
fehl ertheilt worden, ſich jederzeit zur Abreiſe 
nach Dortmund bereit zu halten; die Abfahrts⸗ 
zeit wird noch telegraphiſch angekündigt werden, 
Der Grund dieſes Befehls iſt nicht bekannt. 


Ausland. 


Petersburg, 3. April. Aus Rußland 

it der „Daily Telegraph“ neue Mit⸗ 
(heilungen über Unruhen von anſcheinend nicht 
terſchätzender Bedeutung. Darnach erhoben 
Bauern im Gouvernement Rjäſan zu 
politiſchem Aufſtande. Es hat ein beträchtliches 
Blutvergießen ſtattgefunden. General Gurko 
empfahl jüngſt dem Zaren, den Polen einige 
Zugeſtändniſſe zu machen. Die darauf erfolgte 
Zurückweiſung dieſes Vorſchlages hatte die 
Bildung eines Revolutionsausſchuſſes in Polen 
zur Folge; vierzig Mitglieder deſſelben, zumeiſt 
Studenten und Literaten, wurden eingekerkert. 


—— N Te 

Geiſtliches Konzert am Gründonners⸗ 

tage, den 3. April, in der Altſt. Kirche, 

gegeben von Frau Metzdorff⸗Matzka 
und Herrn Dr. Fuchs. 


Kirchenkonzerte, von auswärtigen Künſtlern 
veranſtaltet, gehören zu den ſelteneren Vor⸗ 
kommniſſen in dem Muſikleben unſerer Stadt. 
Wir erinnern uns in früheren Jahren dergl. 
gehört zu haben, als noch Muſikdir. Markull 
aus Danzig im Verein mit anderen Künſtlern 
Thorn beſuchte. Seitdem wurde alles, was 


Lokales. 
Thorn, den 5. April. 

— [Vergnügte Oſter feiertage) 
wünſchen wir allen unſern Leſern. Das Wetter 
iſt günſtig, für Konzerte und ſonſtige 
Vergnügungen iſt beſtens geſorgt, und ſo dürfte 
unſer Wunſch wohl in Erfüllung gehen. 

— Ueberſeeiſch ausgewandert] 


Der Ausbruch einer Revolution wird ferner in | find aus dem deutſchen Reiche im Monat | der Thorner Muſikſinn auf dieſem Gebiet bean⸗ . 

Finnland erwartet; täglich gehen dorthin] Februar 4450 Perſonen (gegen 3720 im ſpruchte, von einheimiſchen Kräften beſtritten . ee 10 5 9 Bf., 58,35 Gd. FE 85 0 
Gendarmen und Koſaken ab. An der Peters⸗ gleichen Zeitraum des Vorjahres), davon aus | und Herr Kantor Grodzki ſowie Herr Organiſt April u . 3 | 
burger Univerfität traten Mittwoch neue Ruhe: | dem Königreich Preußen 3087 (aus Pommern | Korb waren es vornehmlich, die mit Unter⸗ —— 3825. . | 


ſtörungen ein; 175 Studenten wurden ſofort, 
viele ſpäter verhaftet, die Univerſität ſowie das 
technologiſche Inſtitut wurden geſchloſſen. Es 


964, Poſen 435 und Weſtpreußen 433). 


ſtützung hieſiger geſchätzter Dilettanten, wohl 
— [Die Seminarfonferenzen] 


auch mit Hinzuziehung eines kleinen Chores Meteorologiſche Deobachtungen. 


' für die Volksſchullehrer in Weſtpreußen finden nach dieſer Richtung hin thätig waren. Geftern | = Stund Wolten cent 
wurde eine ernſte Verſchwörung unter den in dieſem Jahre ſtatt in Tuchel am 29. Mai, machten wir die Bekanntſchaft zweier uns bis 1 n. Stbbete, weng nge 
Studenten mit Verzweigungen in Warſchau und | in Löbau am 24, Juni, in Graudenz und Pr.] dahin unbekannter Künſtler. Frau Metzdorff #12 hp. J 765.8 |F10.8| N 2 
Kiew entdeckt. — Vor einiger Zeit ſchon war ein Friedland am 26. Juni. beſitzt einen ſehr angenehm und in nicht zu 9 15 7 I 1 se 1 I 
Jagdausflug des Zaren nach Polen projektirt. — [Die Gültigkeitsdauer der hohen Lagen ſympathiſch klingenden, friſchen | 517 pa [763.1 I+ 1.2 3 


Kurz ehe die Reiſe dorthin angetreten werden ſollte, 
wurde der Kaiſer, wie verlautet, von dem Miniſter 
der Kommunikationen und dem Miniſter des 
Innern gebeten, den Ausflug vorläufig zu 
unterlaſſen. Den Grund dafür, ſo heißt es, 
habe ein eigenthümlicher Angriff auf den kaiſer⸗ 
lichen Spezialtrain in der Nähe Wilnas abge⸗ 
geben, wohin eine Probefahrt gemacht wurde. 
Nach einer Lesart wurden die Waggons nur 
mit Steinen beworfen, nach einer andern wurde 
verſucht, den Zug zur Entgleiſung zu bringen. 
Auf die Bitten der Miniſter, welche dadurch 
beſorgt gemacht worden ſeien, wäre der Jagd⸗ 
ausflug wirklich aufgeſchoben worden. — Die 
Gerüchte über die Erkrankung des Zaren erklärt 
ein Wolff'ſches Telegramm aus Peters burg 
vom Mittwoch für unbegründet. Der Zar ſei 
vollkommen geſund und wohl. — Der Peters⸗ 
burger „Krai“ meldet, die Einſchränkung der 
Rechte der Juden laut Geſetz vom 3. Mai in 
den Weſtgouvernements ſolle auch auf Polen 


von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit 
Rückſicht auf den ungünſtigen Ausfall der Stroh⸗ 
ernte in den öſtlichen Provinzen gegen Ende 
des vorigen Jahres für die Beförderung von 
Torfſtreu und Torfmull in vollen Wagenladungen 
von den Herſtellungsorten in den weſtlichen 
Direktionsbezirken (Köln, Elberfeld, Frankfurt, 
Hannover, Magdeburg, Erfurt und Altona) nach 
den Direktionsbezirken Bromberg, Breslau und 
Berlin vorübergehend eingeführten Ausnahme⸗ 
tarife, welche gegenüber den regelmäßigen Fracht⸗ 
ſätzen des Spezialtarifs III eine Ermäßigung 
von 25 Prozent gewähren, iſt bis Ende Auguſt 
d. J. verlängert worden. 

— [Der Landwehr⸗ Verein 
veranſtaltet Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Victoria⸗ Theater eine 
muſikaliſch = theatraliſche Abendunterhaltung mit 
nachfolgendem Tanz. 

— Stenographen⸗ Verein.] 
In der Hauptverſammlung am Gründonnerstage 


Waſſerſtand am 5. April, 1 Uhr Nachm.: 2,93 Meter A 
————  SHBERERREEE 7 

Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Köln, 5. April. Meldung der 
„Köluiſchen Zeitung“ aus Mombaſſa 
4. April. Die Sendung Ehlers an 
den Sultan in Mandara iſt erfolgreich 
geweſen. Der Sultan Mandaras und 
acht andere Häuptlinge haben die 
deutſche Flagge gehißt. £ 4 

Sydney, 5. April. Während 
eines verheerenden Orkans an der 
Küſte der neuen Hebriden ſcheiterte 
unter anderen Fahrzengen auch ein 
Arbeiterſchiff bei den Malieo⸗Juſeln. 
Fünf Weiße, dreißig Eingeborene er⸗ 
tranken. Dreißig andere, welche das 
Ufer erreichten, wurden von den 
Wilden niedergemetzelt. 


Sopran, der kräftig genug iſt, um die großen 
Räume des Kirchenhauſes zu füllen. Von den 
uns gebotenen Geſangſpenden ſprachen Haydn's 
Schöpfungs⸗Arie, ſowie Graun's Erlöſer⸗Arie 
aus ſeinem weltbekannten Oratorium, das bei⸗ 
nahe ein volles Jahrhundert hindurch das 
ſtehende Programm aller Charfreitags⸗Konzerte 
bildete, am meiſten an. Sie wurden mit Ver⸗ 
ſtändniß und innigem, warmem Gefühl vorge⸗ 
tragen, das hinwiederum die Zuhörer zu er⸗ 
wärmen wußte. Durch die diskrete und in Be⸗ 
ziehung auf die Wahl der Register fein be⸗ 
rechnete Orgelbegleitung wurde die Künſtlerin 
auf's beſte unterſtützt, und fo wurde ein Enſemble 
geſchaffen, das auch den ſtrengen Kritiker be⸗ 
friedigen mußte, bis auf den etwas jähen und 
abgeriſſenen Schluß der Graun'ſchen Arie, was 
durch eine vom Komponiſten vorgeſchriebene und 
dem damals gewöhnlichen Bau der Arien ent⸗ 
ſprechende Wiederholung vermieden worden 
wäre. Es will uns ſcheinen, als ob dieſes 
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BR. Schultz, Kiempnermeiſter. 


in vorzüglich gutſitzenden Facons ME 
empfiehlt : 


. Corſetts = Minna Mack,“ iel 


Die Färberei, Wäſcherei 
und Garderoben-Reinigungs⸗Anſtalt 


von 


HeinrichKarkutsch, 


Königsberg i. Pr., 
Fabrik: Tragh. Vulverſtr. 52 und Wrangelſtr. 13—16, 
empfiehlt das Reinigen, ſowie Färben von Militair- 
Rosshaar-Helmbüscheln in allen Farben in 6 bis 
8 Tagen. — Das Reinigen und Fleckenputzen 
von Militairmützen, Uniformen und Bein- 
kleidern in 6—8 Tagen. 


Brauerei Boggusch Wpr. 


3 offerirt frei Haus: 
Tagerbier a Str. 16 Pf., 30 Fl. ME. 2,70, 
Vöhmiſch a Str. 18 Pf., 30 Fl. M. 3,00, 
Ordensbräu (dunkel Export) a Lit. 20 Pf., 30 Il. Mi. 3,50, 
Doppel-Malzertrat-Bier a Fl. Mä. 0,20, 
Doppel-Malzextract-Bier mit Eifen a Il. ME. 0,25. 
Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Culmerſtraßen⸗Ecke 
und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen 


„ im Soolbad Inovraz law.. 


Eröffnung den 1. Juli 1890. Die Anſtalt zur Behandlung von chroniſchen 
Krankheiten und Schwächezuſtänden des kindlichen wie des reiferen Alters mit 
größtem Comfort und unter Berückſichtigung aller hygieniſchen Anforderungen neu er⸗ 
richtet, umfaßt das geſammte Waſſerheil verfahren aller Arten mediziniſcher Bäder, 
ſpeziell Sool⸗, Kiefernadel ., Moor ;, kohlenſäurehaltige Eiſenbäder, Brauſe , 
Regen- und Douchebäder, elektriſche und Dampfbäder, ein Inhalatorium zur 
Einathmung von Sool- und Kiefernadeldämpfen, ſowie von verdünnter und verdichteter 
Luft, Elektrotherapie, Heilgymnaſtik, Maſſage, Diätkuren, Milch, Kefyr. 


Meinen werthen Kunden von Thorn und 
Umgegend zur Nachricht, daß ich meine 


Schmiede⸗ und 
Stellmacher⸗Werkſtatt 


vom 5. April er. ab, von Hundegaſſe 244, 
nach meinem Hauſe, Bäckerſtraße 225 
verlegt habe. 

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
bitte ich mir auch fernerhin gütigſt entgegen 
bringen zu wollen. 8 

J. Kuczynski, 
Schmiedemeiſter. 


++ 
Nähmaſchinen! 

Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu: mit Fußbänken (Deutſches 
Reichs⸗Patent) empfehle unter 3. jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Sorgfältigſte Behandlung, vorzügliche Verpflegung, 3 ilienleben, 3 
mäßige Preise. Nusführich Brofpekte gratis und franko. P me en möglich Gardinenhalter, 
bald erbeten von dem leitenden Arzte Dr. Warschauer. M E b e 1 ſch uu r 
—. ——-— 5 
Pom %, ab befindet 2 
Fich unser Compicte Wader- Schmerzloſe Marquiſenfranzen, 

trasse No 57 beppe = 8 — 
eee Zahnoperationen] Portierenfranzen, 
S. Kuznitzky & Co. Quasten 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer ⸗ Straße. 


orſets 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 


vorräthtig bei 


A. Petersilge. 
Die Bau-Tischlerei 


mit Maſchinenbetrieb 


A. C. Schultz Erben, 


Eliſabeth⸗ und Strobandſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ſich beſtens zur ſchnellen und ſauberen 


Fine SER oT habe von der 
M * tine W̃ 0 In 1 1 a Vaberſraßze 

ber Topperulusſtr. 188 (früheres Land⸗ 
rathsamt!) verlegt. Fr. Totzke, Geſindevermieth. 


5 Wohne jetzt | 

Gerechteſtraße 109, part. 

C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 

eine Wohnung befindet 

ſich jetzt Seglerſtr. 144, pt. 
Litkiewiez, Miethsfrau. 


———r5ðEͥ——— Ausführung von Bauarbeiten zu den 
Sehlossfreiheit-Lotterie | — ne 
N Vorſchriften, Str ohh 11 · 
2. Ziehung am 14. April er. Me 
Br 8 hund und verſende 5 Ori; . werden zum Waſchen, Färben und Mo: 


derniſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Penſtonäre c n 29 fl 


Jede Dame 
benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant⸗ 


„Puttendärfer nie“ 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 

ideln, Sommerſproſſenzc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhaudlung. 


Dr. Spranger'scher Lebensbalſam 


(Einreibung). 

unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab ⸗ 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, 
Bruſtſchmerzen, Hexenſchuſt ꝛc. ꝛc. Zu 
haben in Thorn: Neuſtädt. Löwen⸗ 
Apotheke, Raths⸗Apotheke, Breiteſtr. 53 
und in der Apotheke = Sulmiee a Flacon 

1 ark. 


in beſter Lage, am Markt ge⸗ 

Laden, legen, ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

Eine Wohnun;:, beit. aus 4 Zim. nebſt 

Zubehör, am Neuſtädt. Markt 257, von 

fof. z verm. Zu erfr. bei Rose, Heiligegeiſtſt. 200. 

Eine herrſchaftl. Wohnung, 1 Etage, 

beſtehend aus vier großen Zimmern, 

Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 

von ſofort zu vermiethen. 

Georg Voss, Baderſtraße. 

Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter, 

zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 

ine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 

Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 

iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 

1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 


ginal⸗Looſe / ME. 10, ¼ Mk. 20. An⸗ 
theile: 476 Mk. 5.50, 7⸗² Mk. 3. a 
Aufträge bitte zu beſchleunigen, da in 
Folge der günſtigen Erfolge der 1. Klaſſe 
große Nachfrage nach Looſen dieſer mit 
außergewöhnlich großen und zahlreichen | _ 
Gewinnen verſehenen Geld⸗Lotterie herrſcht.] 


Oscar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 
Meru geh Geld⸗Lotterie. Haupt 

gewinn 90000 Mk. Ziehung a. 7. Mai] 
Ganze Looſe a 3 Mk. 25 Pf, Halbe Antheile 
a 1 Mk. 75 Pf. Große Pferde -Lotterie 
u Frankfurt a. M. Hauptgewinn im 
erthe von 10000 Mk. Ziehung 30. April.] 
Looſe a 3 Mk. 25 Pf. Königsberger 
Pferde Lotterie. Hauptgewinn im Werthe] 
von 10000 Mk. Ziehung am 14. Mai. Te 
Looſe a 3 Mk. 25 Pf. Stettiner Pferde-“ 
Lotterie. Hauptgewinn im Werthe von 
5000 Mk. Ziehung am 20. Mai. Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf offerirt und verſendet das 
Lotterie⸗Comptoir von Ernst Wittenberg, 
3 Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Der Ausverkauf 


meines 


Waarenlagers 


wird bis auf Weiteres fortgeſetzt. 


Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Litauer. 


Grab 
denkmäler 
in der größten Auswahl, zu den 


billigſten Preiſen, in Granit, 
Marmor und Saudſtein. 


S. Meyer. . 
N Strobandſtraße 21. Pie 


DR OR SR 


8 . 


Empfehle mein Lager felbftgearbeiteter 
Polſtermöbel, 

als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 

chlafſophas, Chaiſelongues etc. 

edermatratzen werden auf Beſtellung gut, 
dauerhaft und billig angefertigt. 

J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier -Caſino 
Ein gut erhaltener 1 Arbeitswagen 

ſofort zum billigen Verkau 
Alt⸗Kulmer⸗Vorſtadt Nr. 13. 


Bierdruck⸗Apparate 


* 


Neuſtadt 145. 
Vorzüglichen 


Familien-Thee 
2 Mark 2,50 


Russische Thee Handlung 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft⸗ 
druck, zu haben bei 
A. Kuntz, Brückenſtr. 6. 
zum 1. Juli zu vermiethen 
8 f d e 1 Brückenſtraße 8. 
nebſt Wohnung, Alt. Markt 
Laden Nr. 156, iſt vom 1. Oktober d. 
J. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichjel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Weinbaum Ch. Thorn. 


Mlodewaaren. 
Die Neuheiten der laufenden Saiſon 


ſind in reichſter Auswahl am Lager. 


Confection. 


Im eigenen Atelier werden 


erfolgen kann. 


Wäſche. 


= Coſtüme und Mäntel = 


jeden Genres unter Leitung einer NEU engagirten ersten Directrice 
auf das Allerbeſte nach neueſten Schnitten und Modellen 
unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. 


Gefl. Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung 


Linie Stettin-Newyork Ene, Ache Zubehör it von ofort 


Ermäßigter Ueberfahrtspreis. zu verm. 
1 Wohn., beſtehend aus 2 Zimmern nebſt 
n. 3u 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Johannsen & Mügge, Stetti 
Jümmtliche Pariser 


* * 
Gummi- Artikel 
J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


Futte rrunkelrüben 


hat abzugeben 5 
C. Walter in Mocker. 


5 Sommerroggen 


Gustav Fehlauer. 
Milch, Kühen bei 
F. Schweitzer, Fiſcherei - Vorſtadt. 


Als geübte e Friſeuſe 
empfiehlt ſich angelegentlichſt 
Emilie Schnögass, Schuhmacherſtr. 351. 


17 find. 3 Oſternfreundl. Penſion. 
Schüler Wo? ſagt die Exped. d. Big 
enſionäre finden freundliche Aufnahme. 


ſchöne fette, von friſchmilchenden miethen. 


Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


behör, von ſofort zu vermiethen. 
Kine 8838 II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, von 
Brückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 
1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen Tuchmacher⸗ 
ſtraße 187/88. J. Frohwerk. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
1 Hofwohnung 2 Piecen), 1 gewölbter 
Keller, 1 Stall, vom 1. April zu ver⸗ 
Louis Kalischer. 


kleine Wohnung zu vermiethen bei 
C. Danziger, Brückenſtraße 38. 


ſofort zu vermiethen 


D 2 bisher von Herrn v. Heyne innegehabte 


Wohnung, Zimmer rc. ift verſetzungs⸗ 
halber von ſofort, auch getheilt zu vermiethen. 
Ww. E Majewski, Bromb. Vorſtadt 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
7 Zimmer, Entree und allem Zubehör, 
Culmerſtr. 346/47, von Herrn Rechtsanwalt 


Auskunft in d. Expedition d. Zeitung.] v. Hulewiez bewohnt, vom 1. Oktober cr. zu 


Eine iſraelitiſche Penſion 
wird in Thorn für einen Seminariſten, 
möglichſt mit Inſtrument, geſucht. Gefl. 


vermiethen. Siegfried Danziger. 


1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 


Offerten an L. K. No. 453, poſtlagernd | 587, vis-u-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 


Strasburg Wpr. 


markt). Casprowitz. 


Maurerpolier, ſelbſtſtändig e Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 


nach der Zeich- | Zubehör vom 1. Ap 


ril ab zu vermiethen 


nung arbeiten kann, ſucht Stelle. Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


Offerten unter S. F. an die Expedition 1 Wohnung, 


dieſer Zeitung. 


Tiſchlergeſellen 


verlangt A. Szubryczynski, Tiſchlermſtr. 
M o 


cker, an der Spritfabrik. miethen bei 


Ein junger Mann 


1 4 Stuben, Entree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
Hohnung, 4 Zimmer nebit Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 
F. Gerbis. 

4 Zim. nebſt Zubehör 
v. I. April 1890 zu ver⸗ 


1. Etage, 


mit guter Schulbildung kann als Lehrling | miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96, 


eintreten. M. Rosenfeld. 


Schloſſerlehrlinge 


verlangt Radeck. Schloſſermſtr., Moder. 


Lehrlinge 
fönnenffin der Tiſchlerei von A. C. Schulz 
Erben, Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen⸗Ecke 
ſofort eingeſtellt werden. 
Ein Lehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten beim 
Uhrmacher H. L. Kunz, Thorn. 
2 Lehrlinge und 
1 Geſellen für Steinmeißel 
verlangt A. Wittmann, Schloſſernſtr. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden bei Herrmann Fränkel. 


Eine Verkäuferin 
der Kurz und Weißwaaren Brauche 
kann ſofort eintreten. 
Amalie Grünberg, Seglerſtraße 144. 


Junge Mädchen, 
die das Putfach erlernen wollen, können 


ſich melden 
Schoen & Elzanowska. 


Für meine Damenſchneiderei ſuche eine 1 


zweite Arbeiterin 


zum recht baldigen Antritt. 
F. Cohn in Culmſee. 


Ein Dienſtmädchen 
ſucht bei gutem Lohne zum 15. April 
Frau Anna Laengner, Mocker a. Bahnhofe. 


(10 Paar) billig zu verkaufen bei 
G. Tober, Neu-Weißhof. 


: .. 
2 Drehrollen zu perk. Strobandſtr. 18. 


1 Drehbank 


billig zu verkaufen. August Slogau. 
2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 
WW 


Böttcher, Spediteur, ſofort zu vermiethen. 


t E T 8 u b e I zu vermiethen 


Eine Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben, 
Cabinet und Küche, vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 


Alter Markt Nr. 300 
die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Rud. Tarrey. 
I Velten für mehrere junge Leute mit 
. Beksſtigung Jakobsſtr. 230, 4. Tr. 
öbl. Zim. und Cab. an 1 od. 2 Hrn. 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 233, II. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 

immer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


(Kin, Ba en Zimmer m. a. 0. Cabinet, 
fein möbl. für 1—2 Herren zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr. 


Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 
verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321. 
JR. Markt 299 zwei Zimmer v. I. Mai 
zu vermiethen L. Beutler. 
Zimmer, 2 Tr., n v., m. a. oh. Möbel, 
ſofort z. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch, 
möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
von ſofort z. verm. Bäckerſtr. 212, l. 
1 möbl. Zimmer, 1 Treppe, nach vorne, 
zu vermiethen bei 
S. Grollmann, Juwelier. 
Möbl. Iim. mit Kab. zu verm Bankſtr. 469. 
Miſeum Imöbl. Zimmer vom 1. April 
zu vermiethen. Paul Schulz. 
A möbl. Zimmer 
Eliſabethſtr. 267 a, II. 
N öbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258. 


— —' 


möbl Zimmer für I oder 2 Herren zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 170, part. 
H silige⸗Geiſtſtraße 1 großer Lagerkeller 
0 zu vermiethen. W. Zieblke. 
3 Kellerräume 15 Jahre Bier-Depot, Sel⸗ 
e terfabrik, Wohn. Geb. Jacobsohn. 


Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
iſt Schiller⸗ u. Breilenſtraßen⸗Ecke von 
A. Kotze. 


§. Weinbaum & Go., Thorn 


(früher Moritz Meyer'ſches Geſchüft) 
Abtheilung: Wäſche. U 


empfehlen ihr großes Lager von 


Leinen- und Baumwollwaaren g 


aus den e Fabriken, 
owie 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


Wäſche⸗Gegenſtände für Damen, Herren und Kinder 


und übernehme die Anfertigung 


ſämmtlicher Wäſche⸗ Artikel nach Maaß 


in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


Nachruf. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
unsern lieben Amtsbruder, den Pfarrer an der evangel. 
Gemeinde von Neustadt-Thorn 


Herrn Julius Klebs 


nach schwerem Leiden am vorigen Dienstag aus diesem 
Leben abzurufen. 22 Jahre hat der Verstorbene der 
genannten Gemeinde mit Hingebung gedient. Möge er 
in Frieden ruhn von seiner Arbeit und des Herrn Gnade 
ihn decken. 

Ein brüderliches Andenken werden dem Heim- 
gegangenen stets bewahren 


die evang. Geistlichen der Synode Thorn. 


etter, Superintendent. 


4 Neuſtadt, 
Das Grundſtück, Katharinen ; 
ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An ⸗ 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Der unerbittliche Tod hat mir 
geſtern Nachmittag um 3½ Uhr 
auch meine Mutter genommen, 
was tiefbetrübt allen Freunden 
und Bekannten anzeigt 
Thorn, den 5. April 1890. 

Die tiefbetrübte Tochter 

Marie Korzelius 

geb: Unger. 
Die Beerdigung findet den 
4 Feiertag, Nachmittag um 4 Uhr 
— 5 


Speeialität: 


Lieferung ceompletter Braut⸗Ausſtattungen. 
e e h | 


Julie Kauffmann. 

| 2 N ützenhaus. Vietoria⸗ Saal 

Grab- Einfassungen . „ |  Bühnen-Werein. 
Sonntag, den 6. April er. | Montag, den 7. April 1890 


in allen Größen und guter Ausführung Kira 
zu ſoliden Preiſen empfiehlt 5 Mon * Ne April er. (2. Ofterfeiertag) 


5 55 R. Schultz. Klempnermeiſter, b af N 5 
5 Neuſtädt. Markt 145. 6 T 0 8 8 2 8 0 0 n 1 ert Hüguangz Vor SLIDE 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von f 0 0 8 
1 


—r̃ůůͤ—X—·l— —ꝑ ̃ —2V g½—ꝛtͤTx pn — 
Bekanntmachung. 
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen 
ga d e d (, DD liva & Kaminski e 
d 5 orcke (4. Bomm,) Nr. 21. 
2 fans 7½ Uhr. — Entree 30 Pf 
5 62 2 8. 


15 der. Alt 8 e nd alas 

in der Altſtadt Nr. 1—234 und in der . 2 1 
ülfs⸗ 0 iteſtraße 4 Müller, u. any R 

Bromberger Vorſtadt und dem als Hülfs Th rn, Bre teſt he 9 Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. Ein Berliner m Wien. 


vollziehungsbeamten eingeſtellten Sergeanten 
Tank die Beitreibung der ſämmtlichen 
Kirchen⸗ und Schulgelder, ſowie Schulſtrafen 
übertragen worden iſt. 
Thorn, den 3. April 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Aus dem Kataſter der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät ergiebt ſich, daß eine erhebliche Zahl 
von Grundſtücken auf Grund veralteter 
Taxen zu einem Werth gegen Feuerſchaden 
verſichert find, der den heutigen Verhält⸗ 
niſſen auch nicht annähernd entſpricht. Die 
Hausbeſitzer machen wir darauf aufmerkſam, 
daß es in ihrem eigenen Intereſſe 
liegt, ſich über die Höhe der Verſſcherungs⸗ 
ſumme ihrer Grundſtücke Gewißheit zu ver⸗ ( 
ſchaffen und eventuell eine neue Schätzung 


A 7˖§⏑— —0⏑—«6«0jr˙7%r]? , 7 


Maaſigeſchäft für eleg. Herren- Garderoben Ichüßzen haus. en 6e n i ut o Sumer u us 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 5 — 
a Anzug⸗ und Paletotſtoffen Dienſtag, den 8. April er.: Des Schulmeiſters Brautfahrt. 
— 0 Großes Vaudeville in 2 W 
für Frühjahr und Sommer ME ganz ergebenſt an. 8 - 2 F 

. — ä treich- Concert 5 a 
i 10 Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 

—— ſ—t.n-. „ 
—ͤ—— A U) 7 — Anfang n. 8 Were 30 Pf J. an Wel bi deren uchrmacher 
@- } . 4 - = 8 129 Mi : Schuittbill 20 ö. . omas, Breiteſtraße, in den Cigarren⸗ 
Sonnenſchirme! um 1 e e e nden aas Pont oer e 
8 2 v 7 75 ii 
nur Neuheiten, mit eleganten Stärken, Ziegelei⸗Park. „ "san en en 
größte Auswaßt, billigſte Preiſe Sonntag, den 6. April 1890 : nimm bie eee u 555 
5 : ei 142 N 2 5 
Lewin & Littauer. Großes Militär⸗Loncert T 
1 3 I 330 von der Kapele des Infant. Regts. Fleiſcher⸗Junung zu Thorn. 


von der Marwitz (8. Pomm. Nr. 61). 


derſelben zu beantragen. 
Thorn, den 31. März 1890. Anfang 3 ½ Uhr. Entree 30 Pf. Das ge findet am 
Der Magiſtrat. 5 Anden W 25 ni Zeil v3 
önigl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. mitta Uhr, 
Bekanntmachung. e im Nieclal schen Sofale fat 
chung Vietoria⸗Saal. gehelinge, welde Toägefpennen wer 


= = den ſollen, haben ſich bis So 823 
Sonntag, fg I. Oſterfeiertag: 5. April er., beim Obermeifter u melden 
roßes Prüfung der angemeldeten Lehr⸗ 


Streich- Concert linge am Freitag, den 11. April cr., 


Nachmittags 3 Uhr im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie · 


hauſe. 
Die einzuſchreibenden Lehrlinge haben 
Regiments Nr. 11. ? 
Anfang 5 Uhr. — Eutree 30 Pfg. 
1011 


Das in ungefähr zwanzigtauſend Nieder⸗ 
lagen verkaufte und überall als beſtes Mittel 
gegen alle Inſeeten anerkannte 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zum Armen-Depu- 
tirten des 1. Reviers im IV. Stadtbezirk 
(Altſtadt Nr. 293—318, Altſt. Markt, 
Kulmerſtraße [304 — 310], Kloſterſtraße) der 
Herr Schuhmachermeiſter Philipp 
ernannt iſt. 

Thorn, den 3. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Knaben⸗Mittel⸗ 
und Elementarſchule. 


Das neue Schuljahr fängt für die 
Elementarſchule am 10., für die Mittel⸗ 
ſchule am 14. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am Donnerſtag 
und Freitag, den 10. und 11. April, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. II. 

Anfänger haben den Geburts- und Impf⸗ 
ſchein und, wenn ſie evangeliſcher Konfeſſion 
find, den Taufſchein, Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, ein Abgangs⸗ 
bezw. Ueberweiſungs⸗Zeugniß und, wenn ſie 
vor 1878 geboren ſind, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. 

Lindenblatt. 


2 Städtiſche 
Flementar⸗Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Mittwoch, den 9. d. Mts., 
Vormittags von 9—1 Uhr 
im Schulgebäude, Zimmer 5 (Bäckerſtraße) 

ftatt. Samietz. 


Schulanzeige. 

Das neue Schuljahr beginnt in meiner 
höheren Töchterſchule den 14. April. 
Zur Annahme von Schülerinnen bin ich den 
12. April, Vormittag v. 10—12 Uhr, 


bereit. : 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Try. 


Gründlichen Unterricht 


im Franzöſiſchen (Converſation), wie in 


Lehrverträge in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
v. 


zubringen. 
Wiener Café. 


Tages ordnung: 
1. Mittheilungen. 

Sonntag, den 6. er. 

(1. Oſterfeierta 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
* 9. 5 
Hroßes Streich ⸗ inter 


0 1 8 und Losſprechen der Lehr⸗ 
inge. 
Einziehung der Beiträge. 

ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 

Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung 

ihres Stabshorniſten Herrn G. Kegel. 


* = an es. 
. 
Anfan r. ntree 
E wieder billiger Ag" Tin, 
er Wiener Caft, Mocker, 


Thorn, den 31. März 1890. 
Die echten Flaschen sind mit dem Namen den 7. April 1890, 


Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung. 
Muſeum. 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 2. Oſterfeiertag, 
30 Pfg., 60 Pfg. 1 Mk. und 2 Mk. Auf allſeitiges Verlangen 


Montag, den zweiten Oſter⸗ 
feiertag, und Dienſtag, den 
dritten Oſterfeiertag, 
Dieſ hlte S lität ich ei 

efe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Angeziefer in Wohnungen, Küchen M asken all. 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus- f yore ar Damen hel 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäuſern und Gärten. ge 0 ig rg erhält 
Was in lo ſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ Mask. Herren 1 Mk., mask. Damen frei, 
Specialität“! 1 Zuſchauer 0,50 Mk. 
In Thorn b. Hrn. Adolf Majer, in Juowrazlaw b. Hrn. F. Kurowski. 8 unlige Pedtonbt bei 

C. F. Holzmann, Gerechteſtraße 109, und 
Abends von 6 Uhr ab im Balllokale zu haben. 


Das Komitee. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe Schleſugers Neſtanrant 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: Ori nale 
Patzeunhofer Lock 
—. . TE Er 
n 


= ww 


Concert mit nachfolgendem Tanz. 


Aufang 7 Uhr. P. Schulz. 
aſthaus zur Oſthahn. 


Vom 2. Feiertag ab wieder wie gewöhnlich: 


Tanzmufit bis 3 Uhr, 


im renovirten Saal. 
Rudolf Krampitz. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie 


nächſte Ziehung 14. April er. 

Hierzu empfehle ende 19,50, 
% 10 Mk. Autheil⸗Volllooſe zu allen 5 
Klaſſen / 25 Mk., ¼ 13 Mk., ½ 7 Mk., 
(40 3 Mk., für Porto und Liſte 30 Pfg., 
© Einſchreiben 30 Pfg. extra beizufügen. 

. Wilckens, Thorn, Bäderftr. 212, 1. 


Bei unſerer Abreife nach Berlin 


pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ a 57, ½ a 28,50, ¼ a 14,25 Mark (Preis für alle + 
4 Klaſſen: / a 240, ½ 4 120, a 60, ½ a 30 Mk.), Antheile mit meiner Unter 

ſchrift an in meinem Befik befindlichen Original-2oofen pro 1. Klaſſe: ½ a 10,40, 
½% & 5,20, ½ à 2,60, ¼½ a 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: ½8 a 26, ½% a 13, 
% a 6,50, Yo a 3,25 Mart.) Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = I Mark; 


ein herzliches Lebewohl. 
Leopold Fabian und Fran. 


Kirchliche Nachrichten. 


* 8 0 nieen ertheilt ferner: e 
arie Brohm, geprüfte Lehrerin. 4 R : 222 
a; duo en ee Sgloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe WE Dampfer „Graudenz“ 8 der went. nen Nice. 
r. 5 x F. . . . 
Te . Klaſſe: (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mark, kleinſter Gewinn: Capitän Krause, Kollekte für den Kirchenbau 15 St. Georgen 


1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 2. Klaſſe: 1 a 70, ½ a 36, ½ a 18, ½ u 9 Mk. ladet hier bis inkl. 8. er. n ach den Gemeinde. 


reis für 2., 3., 4. und 5. Klaſſe: / 198, ½ 100, ¼ 50, ½ 25 D. l 80 a 
re 1 — ch ci 8 ln Ben Beihfeitädten Ks Dirſchan ‚fowie 
a 5,60, 1 2,80 Mk. Antheil⸗ na önigsbe ilſi 

r alle 5 Klaſſen berechnet: ¼ 100, % 50, 25 45 5 14, % 1 M ie N 

Amtliche Gewinnliſten für alle 5 lich a 90 5 Porto pro Klaſſe: elnfach 10 Pf., Güteraum eldung bei 1 
eingeſchrieben 9. h N * * 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). Gottlieb Riefflin. tupgsblatt“. 

d Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


2. Oſterfeiertag. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die Klei 
Kinder⸗Bewahrungsanſtalt. 5 
Hierzu eine Beilage u. 
„Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


Fahrräder, 


Zweiräder, Dreiräder, Sicherheits⸗ 
räder und Zubehör offeriren, um zu 
räumen, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen 
C. B. Dietrich & Sohn. 


— — ä—äc— 


ſagen allen Freunden und Bekannten 


— r r — 


— — 4 - — 


Da unſer Berliner Batterie ⸗Klown 


Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


An der Loire. 


Ernſte und heitere Kriegsbilder von Th. Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Aber trotz Hunger und Näſſe und Strapazen, 
von denen Derjenige, der ſie nicht durchgemacht 
hat, ſich keine Vorſtellung machen kann, durch⸗ 
zog das junge Soldatenherz, beſonders beim 
Anblick der bewährten Führer, die Alles mit 
uns theilten, eine ſo ſiegesfreudige Zuverſicht, 
daß die Unbill des Lebens nur immer vorüber⸗ 
gehend unſeren heiteren Sinn trüber ſtimmen 
konnte. Das Leben im Felde, fern vom 
Exerzirplatz, der ſtete Wechſel der Quartiere, 
die mannigfachen Eindrücke, die ein Marſch 
ausübt — das Alles giebt Abwechſelung und 
bringt dem Soldaten Perſonen und Verhältniſſe 
näher, die ſeinen Geiſt anregen und beſchäftigen 
und an denen er auch wohl gar ſeinen Ueber⸗ 
muth ausläßt. Wer von den Kameraden, die 
derzeit im Felde ſtanden, erinnert ſich beiſpiels⸗ 
weiſe nicht der oft drolligen Inſchriften an den 
Thüren und Läden in den franzöſiſchen 
Dörfern? Da las man an einem elenden 
Stalle, in dem früher vielleicht ein Borſtenvieh 
gegrunzt hatte: „2 Mann, Quartier für 
Napoleon und Lulu.“ Oder an der Thür zu 
einem verſchwiegenen Orte „Napoleon uff der 
Retirade!“ Und an einem Laden, in dem Stricke 
hingen: „Quartier für Bazaine — ein Strick 
gratis.“ Ja der Witz verſchonte ſelbſt die 
eigenen Kameraden nicht! Eine Batterie führte 
einen feiſten Hammel mit, welcher ſchon bei 
Metz frei in derſelben herumlief und den ich 
ſpäter vor Orleans noch zwiſchen den Geſchützen 
bemerkte. Die Batterie hieß bald allgemein die 
„Hammel⸗Batterie“ und wenn ſie an uns vor⸗ 
beifuhr, dann erhob ſich ein Blöcken, daß man 
glaubte, zwiſchen einer Heerde Hammel zu mar⸗ 
ſchiren. Eine andere Batterie — ſo wurde er⸗ 
zählt — hatte einen Transport Ochſen für ab⸗ 
geſeſſene feindliche Kavallerie gehalten und einige 
Granaten dazwiſchen gefeuert, worauf die ganze 
gehörnte Sippſchaft mit Gebrüll auseinander ge⸗ 
ſtoben war. Natürlich hieß ſie von da ab, 
„Ochſen⸗Batterie“, und wenn ſie ſich ſehen 
ließ, wurde ſie mit lautem Gebrüll begrüßt. 
einen 
mächtig großen Hund an der Leine führte, ſo 
rächten ſich die Gehänſelten damit, daß alle 
an zu kläffen fingen, wenn ſie an uns vorbei⸗ 
rückten. 

Die Offiziere ſagten zu dieſen Neckereien 
meiſt nichts, ſie waren froh, daß die Mannſchaft 
bei den ſchweren Märſchen zu Allotria und 
Kurzweil noch Luſt hatte. Wer Soldat ge⸗ 
weſen iſt, der weiß, wie belebend eine luſtige 
Marſchmuſik, ein friſcher Geſang, ein heiterer 
Vorfall oder drolliger Witz auf die Mannſchaft 
einwirkt, und einen großen Fehler begeht derjenige 
Offizier, der den Soldaten auf dem Marſche 
oder im Bivouk jede laute Freude oder die 
Lachluſt herausfordernde übermüthige Handlung 
verbietet. Mein Batteriechef war ein ſtrenger 
Vorgeſetzter, aber trotzdem ſah er es gern, wenn 
das junge Soldatenherz einmal überſchäumte 
vor Jugendluſt und Uebermuth. Dauerte der 
Marſch gar zu lange, oder ſtand ein Gefecht 
bevor, ſo daß die Mannſchaft ernſt und 
ſchweigend dahinſchritt, dann kam er wohl zu 
meinem Geſchütz geſprengt: „Na Knülle, wes⸗ 
halb läßt man denn die Ohren hängen? 
Wiſſen Sie kein luſtiges Lied mehr?“ pflegte 
er dann unſerem Berliner Witzereißer zuzu⸗ 
rufen. 

Natürlich bedurfte es nur dieſer Anregung, 
um Knülle, deſſen Mund meiſt nur dann ver⸗ 
ſtummte, wenn ſein Magen knurrte, lebendig 
zu machen. „Kinder, jetzt ſingen wir noch mal 
dem Herrn Hauptmann ſein Leib⸗ und Majen⸗ 
lied“, rief er dann laut, und im nächſten Augen⸗ 
blick ſang Offizier und Kanonier das Lied: 

Wir find ein ſtarkes gewalt 'ges Korps, 

Geſchmückt mit dem ſchwarzen Kragen; 

Und ſteht uns auch immer der Tod bevor, 

Ban en 1 — dergagen; Eden Muth 
arze age ezeichnet den D 

Er kleidet dem Yetiderifien — 5 

Knülle ließ man übrigens wegen feines 
ſchlagfertigen Witzes viele Freiheit in der 
Batterie. Hatte er z. B. keinen Tabak oder 
im Quartier trotz ſeiner feinen Spürnaſe auf 
Lebensmittel nichts auftreiben können, dann 


ging er ohne Weiteres zu einem der Offiziere 


und pumpte ihn an: „Herr Lieutenant, wie 

wär's mit 'ner Pfeife Tabak oder eene Zijarre, 

Feuer habe ick ſchon dazu?“ Oder „Herr Haupt⸗ 

mann, in mein Quartier war niſcht zu beißen 

und zu brechen, alle Flöhe ſind darin am 

San en krepirt. Ich bitte um een Stück 
peck.“ 


Da Knülle eine Ausdauer im Ertragen von 
körperlichen Anſtrengungen und Entbehrungen 
beſaß wie Keiner in der Batterie, dabei aber 


immer heiter und zu ſpaßigen Dingen aufge⸗ 


Sonntag, den 6. April 1890. 


legt war, auch Alles redlich theilte und überall 
friſch zugriff, wo Andere noch zauderten, ſo ſah 
ihn Jeder gern. Nur den Anblick eines Mannes 
konnte er nicht ertragen und wenn er den Be⸗ 
treffenden ſah, war ihm ſeine gute Laune für 
die nächſte Stunde verdorben. Dieſer Mann 
war der Abtheilungsarzt („Doktor Eiſenbart“ 
nannte ihn Knülle), ein kleines, dickes, o⸗beiniges 
Männchen mit breitem, gewöhnlichen Geſicht, 
plattgedrückter Naſe, wulſtigen Lippen, unge⸗ 
wöhnlich großen vom Kopf abſtehenden Ohren 
und einem brandrothen Haarwuchs, der ſtraff 
wie die Borſten in unſerm Geſchützwiſcher ſein 
gelehrtes Haupt ſchmückt. Ich muß geſtehen, 
ich habe ſelten einen Menſchen kennen gelernt, 
deſſen abſtoßendes Aeußere ſeinem Weſen ſo völlig 
glich. Wenn nur in einem ſchönen Körper 
auch eine ſchöne Seele wohnen ſoll, ſo hatte 
Allmutter Natur jene, erfreulicher Weiſe viele 
Ausnahmen habende Regel hier bei Dr. Eiſen⸗ 
bart einmal treffend beſtätigt. Dieſer Jünger 
Aesculaps war in den letzten Wochen vor Metz 
unſerer Batterie zugetheilt worden. Wo er 
vorher als Zivilarzt an der leidenden Menſch⸗ 
heit ſeine Kunſt, vermuthlich & la Dr. Eiſen⸗ 
bart, ausgeübt hatte, konnten wir nicht erfahren. 
Man ſagte, daß er keine Praxis gehabt und ſich 
der Militärverwaltung im Laufe des Feldzuges 
zur Verfügung geſtellt habe. Bei dem großen 
Mangel an Aerzten hatte man von ihm wahr⸗ 
ſcheinlich keinen Nachweis über ſeine Befähi⸗ 
gung verlangt, ſonſt dürfte er ſchwerlich zur 
Heilpflege zugelaſſen worden ſein. Pfuſcher 
giebt es bekanntlich in jedem Stande, und die 
Thatſache, daß den Leiſtungen unſerer Militär⸗ 
Aerzte in jenen böſen Tagen das höchſte Lob 
gebührt, hat mich die furchtbaren Schmerzen, 
die ich durch jenes Mannes Unverſtand habe 
erdulden müſſen, vergeſſen laſſen. 

„Dr. Eiſenbart“ ging nämlich von der 
Anſicht aus, daß jeder Soldat, der ſich bei 


ihm krank meldete, ſich nur „drücken“ wollte. 
In das Lazareth pflegte er ſeine be⸗ 
dauernswerthen Patienten erſt dann zu 


ſchicken, wenn an ihnen „nichts mehr zu 
doktorn“ war. Er wollte alle Kranken ſelbſt 
kuriren, wozu ihm indeß nach Lage der Sache die 
ärztlichen Hilfsmittel fehlten. Als ich ihm eines 
Morgens in Vendome meine angeſchwollenen 
Füße und Kniee zeigte, lautete ſeine Diagnoſe 
auf — Verrenkung, während jeder andere 
Menſch auf den erſten Blick fand, daß das 
Gelenkrheumatismus war. Meine Bitte, mich 
ins Lazareth zu ſchicken, da ich die Schmerzen 
nicht mehr ertragen könnte, ſchlug er mir rund 
ab und meinte, „ich wollte mich nur „drücken“, 
die Anſchwellungen ſeien in einigen Tagen 
wieder geſchwunden. Natürlich proteſtirte ich 
gegen jene mich tief verletzende Zumuthung und 
ſagte dem klugen Medizinmann, daß ich „frei⸗ 
willig“ der Fahne meines Königs gefolgt ſei, 
von einem „Drücken“ ſomit gar keine Rede 
ſein könnte. Aber das half nichts! Doktor 
Eiſenbart ſchleppte mich noch einige Tage bei 
ſtrenger Kälte mit, und erſt der beſſeren Ein⸗ 
ſicht meines Chefs, dem mein kläglicher Zuſtand 
auffiel, hatte ich es zu verdanken, daß ich (am 
27. Dezember) in Vendome, wohin die Batterie 
zurückkam, ins Lazareth geſchickt wurde. Daß 
ich ſchon ſeit acht Tagen an der rothen Ruhr 
litt, hatte ich gegen Doktor Eiſenbart gar nicht 
erwähnt, da ich aus Erfahrung wußte, daß er 
doch nichts dagegen that. Erſt nach 3 Monaten 
war ich ſoweit wieder hergeſtellt, daß ich das 
Bett verlaſſen und, auf einen Stock geſtützt, 
Gehverſuche machen konnte. Was es heißt, bei 
ſtrenger Kälte die rothe Ruhr im Innern und 
Gelenkrheumatismus in den Gliedern, ohne ge: 
nügende Kleidung und Nahrung auf der Protze 
hockend von Ort zu Ort gefahren zu werden 
— ich habe es erfahren; und hätten ſich nicht 
meine Kameraden während des Marſches und 
im Quartier meiner erbarmt, dann wäre es 
mir ſehr wahrſcheinlich ſo ergangen, wie manchem 
andern Kameraden, der in dem wilden Kampf⸗ 
getöſe krank oder verwundet zurückgelaſſen werden 
mußte. Wie mancher hoffnungsvolle Jüngling 
ruht „drüben überm Rhein“, der hätte ge⸗ 
rettet werden können, wenn rechtzeitig Hilfe 
zur Stelle geweſen wäre! Aber was liegt in 
einer ſolchen Zeit an dem Einzelnen? Sein 
Schmerzensruf verhallt nur zu oft in dem 
wilden Waffenlärm! Die Kugeln riſſen ja 
tauſend Wunden, wo finden ſich da ſogleich die 
vielen Hände, das ausſtrömende Herzblut zu 
ſtillen? 

Doch fort mit dieſen düſteren Bildern; ich 
ſehe, daß ich der Zeit weit vorausgeeilt bin 
und will dem geneigten Leſer jetzt in dem 
nachfolgenden Kapitel einige heitere Bilder 
ſkizziren, zu welchen Dr. Eiſenbart mir Modell 
geſeſſen hat. 


ir. 


Bekanntlich hat das Reiten, der „ſchneidige 
Reitersmann“, von jeher auf Männlein und 


Weiblein eine große Anziehungskraft ausgeübt. 
Die Freude, „hoch zu Roß“ zu ſitzen, kann 
man ſo recht auf einem Jahrmarkt bei den 
allerdings „frommen“ Karrouſſel⸗Pferden be⸗ 
obachten, auf deren Rücken ſich mit Vorliebe 
Vertreter generis feminini herumtummeln. 

Auch unſer Knülle gehörte zu jenen Pferde⸗ 
Enthuſiaſten, und im Biwak war für ihn immer 
die ſchönſte Stunde des Tages diejenige, wenn 
er, der „Fußpumper“, ein Rößlein zur Schwemme 
reiten konnte. Als gleich auf den erſten 
Märſchen nach der Kapitulation von Metz zwei 
Pferde des Bagagewagens fielen und der 
Kapitaindarmes rathlos nach anderen ausſchaute, 
da war es der reitluſtige Knülle, der ihn aus 
der Verlegenheit riß. Er unternahm auf 
eigene Fauſt einen Streifzug in die Umgegend 
und kehrte nach einigen Stunden mit zwei 
Mauleſeln, die er auf irgend einem Gute auf⸗ 
geſtöbert hatte, zurück. Statt nun aber die 
ſpitzrückigen Thiere an der Halfter zu führen, 
hatte er ſich kühn auf den Rücken des einen 
Mauleſels geſchwungen und ſprengte im Galopp 
die Dorfſtraße hinunter zum Appellplatze, wo 
die Mauleſel die übrigen Pferde mit freudigem 
„JI—a! J-a!“ in ihrer Weiſe „begrüßten“. 

So „ſchneidig“ auch dieſes Reiterſtück ſein 
mochte, als Knülle von dem ſpitzen Rücken des 
Mauleſels herabkletterte, ſah er nichts weniger 
als „ſchneidig“ aus; durch ſeine Drillichhoſe 
ſickerte Blut und vor dem Knie war dieſelbe 
geplatzt. „Schwerbrett!“ fluchte er, „det Luder 
hat 'n Rücken wie 'ne Säge, da kann ick man 
jleich zu Doktor Eiſenbarten jehen und 
Kühlſalbe holen, ſonſt kann ick morgen nicht 
loofen.“ 

Als ich nach einigen Stunden das Ouartier be⸗ 
trat, fand ich ihn auf dem Bauche im Bett liegend 
und ein Kanonier kühlte ihm denjenigen Theil 
ſeines Körpers mit Waſſer, der mit dem ſäge⸗ 
artigen Rücken des Mauleſels in Berührung 
gekommen war. Dabei ſchimpfte er derartig 
auf Dr. Eiſenbart, daß ſeine Quartiersleute 
bereits vor Angſt aus dem Hauſe gelaufen 
waren. 

„Sehen Sie mal da, det nennt unſer Dr. 
Eiſenbart Kühlſalbe“, dabei zeigte Knülle erboſt 
auf den Fußboden, auf den er eine Schachtel 
mit gelber Salbe geſchleudert hatte. Ich hob 
die Schachtel auf und betrachtete lachend den 
Inhalt. „Riechen Sie mal? Wat? Is det 
Kühlſalbe? Verſalzene Butter is 't! Als ick 
det Zeugs uff die Wunde ſchmierte, da war mir 
gerade ſo, als ſtreute mir Eener Salz druff! 
Na warte, Männeken, det werde ick mir hinter 't 
Ohr ſchreiben! Mir kriegt er nicht wieder mang 
die Finger! Sein ollet Pulver von vorjeſtern, 
dat jut jejen den Ruhranfall ſein ſollte, war 
ooch weiter niſcht als Wurmpulver; det 
Zeugs wirkte doller, als drei Löffel voll 
Rhinozetosöl. Wenn ick 't zu jagen hätte, 
müßte Dr. Eiſenbart ſeine Pulver ſelbſt mal 
ſchlucken.“ 

In dieſer Weiſe wetterte Knülle eine ganze 
Stunde lang über den kleinen Doktor und ſeine 
Salbe und Pulver; beide erhielten übrigens 
bald eine derartige „Berühmtheit“ in der 
Batterie, daß kein Menſch ſich dieſer famoſen 
Heilmittel mehr bediente, namentlich des 
Pulvers, das dem Einen gegen Durchfall, dem 
Andern als Abführmittel verſchrieben wurde. 

Unſer Medizinmann war bald bei Allen 
— die Offiziere nicht ausgenommen — im 
höchſten Grade unbeliebt. Zur Freude Aller 
tauchte er auch bald wieder in das Dunkel, 
aus dem er hervorgegangen, wieder zurück. 

Gleichwie Knülle, ſo zeigte auch unſer ärzt⸗ 
licher Zwerg eine beſondere Vorliebe für das 
Reiten. Während der erſten Märſche hockte er 
frierend auf dem Bagagewagen; das paßte ihm 
nicht und ſo verlangte er eines Tages für ſich 
ein Pferd. Da er ein ſolches beanſpruchen 
konnte, erhielt er einen Klepper, der, wie das 
häufiger paſſirte, vor Metz den Franzoſen ent⸗ 
laufen und von uns eingefangen war. Das 
Thier war noch jung, aber ſehr abgemagert 
und lammfromm. Dr. Eiſenbart hatte offenbar 
in ſeinem Leben noch nie auf dem Rücken eines 
Pferdes geſeſſen, wenigſtens hatte er zum 
Reiten ſobiel Geſchick, wie die Kuh zum Seil: 
tanzen. Nichtsdeſtoweniger hatte er ſich ein 
Paar Sporen an die Stiefel machen laſſen, die 
durch ihre Größe und Schärfe und raſſelnden 
Klang Jedem auffielen und hie und da ein be⸗ 
denkliches Kopfſchütteln hervorriefen. 

Nun iſt bekanntlich das Pferd eines unſerer 
klügſten Hausthiere und ein zugerittenes Militär⸗ 
pferd beſitzt in der Regel noch etwas mehr 
„Pferdeverſtand“ als ein gewöhnliches; es 
weiß wenigſtens bald, weß Geiſteskind der iſt, 
der da oben auf ſeinem Rücken herumbalancirt. 
So lange Dr. Eiſenbart dem „Franzoſen“, wie 
wir den Gaul nannten, nicht mit den ſchreck⸗ 


lichen Sporen zu nahe kam, ließ 
dieſer ſich nichts merken. Als Jener aber 
nach kaum zweiſtündigem Reiten ſchon 


kühn die Neigung zeigte, aus dem Schritt in 
den Trab überzugehen — eine Neigung, die 
ſein Leibroß abſolut nicht theilte — und zu 
dieſem Zwecke die ſpitzen Sporen in die Seiten 
jeiner Roſinante drückte, da dachte dieſe gewiß: 
„Nanu, da hört denn doch die Gemüthlichkeit 
auf! — Sieh ſo, Freundſchaft, erſt 'n Bisken 
gebockt und dann hinten ausgekeilt! Morgen, 
Herr Doktor! Das Abſitzen ging ſchneller als 
das Aufſitzen, was?“ 

„Da — der „Franzoſe“ übt mit 'n 
Dr. Eiſenbarten det ſchnelle Abſitzen! Herrjeſes 
ſieht der Doktor aus,“ rief Knülle, als der 
kühne Reitersmann ſich fluchend aus dem 
Straßenſchlamm erhob, während ſeine Roſinante 
zur erſten beſten ihresgleichen lief. 

Aber mit derſelben Zähigkeit, mit der 
Dr. Eiſenbart ſeine beiden famoſen Medikamente 
gegen alle möglichen Schäden des Menſchen 
anwandte, kletterte er mit Hilfe eines Kanoniers 
wieder auf den Rücken der „Beſtie“, obſchon 
man ihm, mit Rückſicht auf die mörderiſchen 
Sporen an ſeinen Stiefeln, ernſtlich davon 
abrieth. Ein Kind fürchtet die Ruthe und ein 
gut zugerittenes Pferd die Sporen, beſonders 
ſolche ſcharfe, wie ſie Dr. Eiſenbart trug. 
Kaum ſaß letzterer, „wie 'ne lebendige Kneif⸗ 
zange“, ſo ſagte unſer Zugoffizier ſchmunzelnd, 
oben, da begann der geängſtigte Klepper mit 
ihm ein Spiel, bei dem mir unwillkürlich alle 
Präpoſitionen mit Dativ und Accuſatis — an, 
auf, hinter, neben u. ſ. w. — einfielen. Ich 
erſtaunte über die Sicherheit, mit der Roß und 
Reiter — oder deſſer erſteres, denn der Doktor 
war hier entſchieden nicht Akteur — die 
Reihenfolge jener beobachtete. Zuerſt ſprang 
der Gaul an die Feldſchmiede, dann auf den 
nächſten Steinhaufen, von hier hinter den 
Fouragewagen, von dieſem in den Chauſſee⸗ 
graben und aus dieſem neben einen Latten⸗ 
zaun, ſodann wieder über den Chauſſegraben 
und unter die Begleitmannſchaft eines 
Munitionswagens, welche vor Schreck aus⸗ 
einanderſtob. Noch war ich im Zweifel, ob 
der „Franzoſe“ uns auch das Verhältnißwort 
„zwiſchen“ in feiner Bedeutung würde vor 
Augen führen, als er auch ſchon mit einem 
wilden Satze mitten „zwiſchen“ die Pferde vor 
der Feldſchmiede ſprang, hier biß, quiekte, 
keilte, bockte — kurz alle jene ſchlimmen 
Eigenſchaften plötzlich zeigte, die in einem zum 
Wahnſinn gereizten Pferde, dem ein zentimeter⸗ 
langes ſpitzes Eiſen in den Flanken ſteckt, 
ſchlummern. 

In dies Tohuwabohu von keilenden und 
quiekenden Pferden und fluchenden Reitern und 
Fahrer fuhr endlich die Peitſche des letzteren 
pfeifend hinein, und ſofort entwirrte ſich der 
aufgeregte Knäuel. Der „Franzoſe“ mit der 
„lebendigen Kneifzange“ auf dem Rücken und 
einem halben Dutzend Striemen auf den 
Rippen, deren Verlängerungen zum Theil über 
das rechte Bein des Dr. Eiſenbart liefen, ſchoß 
in tollen Sprüngen auf der Chauſſee hin und 
hinterdrein die Feldſchmiede, deren Fahrer 
die wildgemachten Gäule nicht zu bändigen 
vermochte. a 
Fortſetzung folgt.) 
. —— 
Kleine Chronik. 


Große Preisausſchreibung für Frauen. Die 
Redaktion der „Wiener Mode“ veranftaltet eine Preis- 
konkurrenz für weibliche Handarbeiten, bei welcher 
hohe Geldpreiſe, ſowie Medaillen und Ehrendiplome 
zur Vertheilung gelangen. Die Bedingungen dieſer 
intereſſanten Preisausſchreibung werden in dem Heft 13 
veröffentlicht. Das Heft liegt in allen Buchhand⸗ 
lungen auf. | 
Der Deutſche Techniker⸗Verband hält feine dies⸗ 
jährige 7. Delegirten⸗Verſammlung während der Oſter⸗ 
tage in Berlin ab. — Die geſchäftlichen Verhand. 
lungen, ſowie die Vorfeier finden im Hotel Altſtädter 
Hof ſtatt, woſelbſt auch das Geſchäftszimmer errichtet 
iſt. — Für die Schlußfeier in großem Style am 
Oſtermontag Abends ſind die Feſtſäle des Grand 
Hotel Alexanderplatz beſtimmt. 


—— RE 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 
16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsüchlich d 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge, 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


ie beste und 


Doppel-Vialzertvack-Bier 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſa geſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt 


Frei 5 f Nur aus Malz Thorn und deren Vorſtädte findet in dem noch ſpäter bekannt werdenden Lokal 
von allen mit und ohne Eiſenzuſatz und Hopfen hierſelbſt ſtatt und zwar: 
1 der Mittwoch, den 16. April er., von Morgens 8 Uhr ab, 
Surrogaten. Brauerei Bogguseh Wpr. hergeſtellt. für die im Jahre 1870 geborenen; 


(mehrfach preisgekrönt) 


Für nährende Mütter, Reconvalescenten 


anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. 
Stärkungsmittel. 


n Folge ſeines großen Malzreichthums, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, 


J 
Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. 
Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: 
daß das Bier ein reines, ſehr gehaltvolles, 
hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 
Zu haben pro Flaſche 20 
Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke, ſowie bei den Herren: A. G. 
Oterski, Bromberger Vorſtadt, A. Kotschedoff, Mocker, 
bezeichneten Handlungen, 


„Aus den 


Dr Tr en 
Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine neu gebildete Polizei⸗Sergeanten⸗ 
Stelle ſofort zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt pro Jahr 1000 Mark 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mark bis 1300 Mark. Außerdem 
werden pro Jahr 100 M. Kleidergelder ge⸗ 


am 21. April d. Is., 
für die Wehrleute 

am 21. April d. Is., 
für die Reſerviſten, 


in Thorn 
in Thorn 


zahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei der 

Penfionirung zur Hälfte angerechnet. in Thorn Apr 4 
Militäranwärter, welche ſich bewerben für die Erſatzreſerviſter 

wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt in Thorn am 22. April d. Is., 


einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge für die Reſerviſten vom Buchſtaben 


B Wewerbungsſchreibens N in Thorn am 23. April d. Is., Vormittags 9 Uhr der Stadt⸗ Nerven⸗Elirir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a, jed. Flaſcht an en NE 

bei uns einzureichen. 3 l ce / ‘ 5 42 ieb. Flaſche angegeben. 
Thorn, den 25. März 1890, ee ale bevölte M e eee Tee den und enen an dee een Mc 
in Thorn am 23. pril d. Is. achmittags 3 Uhr ll daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem ber enbftehenden Depofiteure, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Linſchulung gelangen müffen, 1. 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben, 
oder doch bis zum 30. Juni 1890 
volleuden werden. Wir erſuchen die 
Eltern und Vormünder ſolcher Kinder, die 
Einſchulung derſelben gleich nach Oſtern ver. 
anlaſſen zu wollen, weil ſonſt zwangsweiſe 
Einſchulung erfolgen müßte. 

horn, den 25. März 1890, 
Die Schuldeputation. 


Günstiger Nauf. 


Die 4 ſchönen Speicher des Bank⸗ 
. Brückenſtr. Nr. 37, jetzt Herrn 
ittergutsbeſitzer Rasmus zugehörig, ſind von 
ſofort im Ganzen oder einzeln unter 
ſehr günſtigen Bedingungen preiswerth 
zu verkaufen oder zu vermiethen. Sämmt⸗ 
liche Speicher haben ein ſehr gutes Bau⸗ 
material und eignen ſich ganz vorzüglich 
zum Hausbau. Der Eckſpeicher (Brücden- 
ſtraße) hat eine Straßenfront von ca. 20 
Metern. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Hotelbeſ. Leudtke (Schwarzer Adler). 
* Das gr. maſſive Wohnhaus 
an Fort VII mit 5—6 Morg. Acker, 
und noch mehr. Bauparzellen auf 
»Rudak Nr. 38 (anFenski's Ziegelei), 
ſehr billig u. bei geringer Anzahl. ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft durch 
b C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. 


Beſen und Bürften, 


in Thorn am 24. April d. Is., 


Esplanade ſtatt. 
Zu den Kontrol-Verſammlungen haben zu 
Sämmtliche Reſerviſten. 


Mannſchaften. 


4. Die Wehrleute 1. Aufgebots. 

Ausgenommen von den Wehrlenten 

Zeit vom 1. April bis 30. September des 

fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs lle 

zu den Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen zu erſchein 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausb 

Sämmtliche Mannſchaften 
Papiere mitzubringen. 

Die ſchifffahrtstreibenden und die im Aus 

Regel von dem perſönlichen Erſcheinen bei den 


Kommandos ertheilt werden. 


müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung 
bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder 
geſehen durch Krankheit oder dringende Geſchäfte 
Verſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiun 
werden kann, muß ſpäteſtens zur Stunde des St 


entſchuldigt werden. Später eingereichte Atteſt 


Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 


Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten ha 
erſcheinen. 


möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
Beſtimmungen hingewieſen. 


. | . 1 Thorn, den 26. Februar 1890. 
/ a Piafava - Beſen, 
75 Handfeger, 
SSchrobber, 
f Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 
IN Teppichbeſen, 
Teppich⸗ 2 
1. 4 handfeger, 
Cum N Kardätjchen, 
Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, % 
a Aalen, Eu Zahnbürſten, empfiehlt 
agelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffel 
horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn Leopold Labes 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen TH l 
Preiſen. Beſtellungen werden aufs Reellſte 0 RN ’ 
ausgeführt, Bäderftrafie, 


P. Blasejewski. Bürſtenfabritant. 
Eliſabethſtraße 8. 


Dr. Fernest’sche 
Lebensessenz, 


rer: 7 ö 
Bar 1 » General-Depot: 
C. Lück, colberg. 
chere Hülfe 
gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
5 Appetitloſigkeit, Hämorrhoiden, Ver“ 
ig, Kopfſchmerz, Hautaus 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 
Nur Acht mit obiger Schutzmarke i 
Preis per Flaſche 50 Pfg., 1 M. 
und 1 M. 50 Pfg. 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 


Tapeten!!! 


Empfehle mein beſtändiges reich 8 
iR haltiges Lager in: ER 
Aaturelltapeten u. 10 f. 
Goldtapeten u. 25 Pf. 
bis zu den W feinſten Styl 
arten mit den dazu paſſenden i 

Bordüren und Ecken. ö 


J. Sellner, Thorn, 


Gerechteſtraße 96, 


Re. 


ander 
u es)? 


Die größte Auswahl in 


Apotheke bei Apotheker Schenck, D am en⸗ 8 e rren 1 
2 PR 8 . 
Sate e Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 


A. Wunsch, 


Eliſabethſtr. neben der neuftädt. Apotheke. 


Saai-Narfoffeln: 


600 Ctr. frühe Roſen, 
400 Ctr. magnum bonum, 
400 Ctr. Schneeflocke, 
200 Ctr. Daberſche 
verkauft 


Dr. Joh. Müller über das 22 
cott 2 und 1 


SS Yyslem 5 


Freizusendung unter? Couvort für 
1 Mark in Briofmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig 
rer DN 
9 
Kothe’s Zahnwaffer, 
a Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 


In Thorn in der Königl. Apotheke, 
F. Menzel und bei A. oczwara, 


Gerberſtr. 290; in Strasb bei H. = 3 
re 8 Weisshof b. Thorn. 
chade in Thorn. D 


an 


Für die Redaktion verantwortlich: Gut a v Rai 


auregendes und ſehr nahrhaftes Getränk 


Pfg., mit Eiſen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. 
Mielke & Sohn, Glifabethftr., Gustav 
Schmul, Podgorz, und in allen durch Placate 


Oeffentliche Aufforderung. 
Die diesjährigen Frühjahrs Kontrol⸗ Ver 


finden ſtatt: 


1. Aufgebots, 
Nachmittags 3 Uhr 


am 22. April d. Is., Vormittags 9 Uhr 


Nachmittags 3 Uhr 
A bis einſchl. K, 


für die Wehrleute I. Aufgebots, 


für die Erſatz⸗Reſerviſten, 
Die Kontrol⸗Verſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Kulmer 


2. Die zur Dispoſition der Truppentheile und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen 
3. Sämmtliche geübte und nichtgeübte Erſatz⸗Reſerviſten. 


1. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
Jahres 1878 


haben zu den Kontrol⸗Verſammlungen ihre Militär⸗ 


Kontrol-Verfammlungen entbunden. 
Dieſe Mannſchaften find jedoch verpflichtet, 
November mündlich oder ſchriftlich bei ihrer Kontrolſtelle zu melden und etwaige Ver · 
änderungen in ihren bürgerlichen Verhältniſſen hierbei anzugeben. 
Befreiungen von den Kontrol-Verſammlungen können nur durch die Bezirks⸗ 


In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 


Melde⸗Amt zu beantragen. Wer ſo unvorher⸗ 


gung der Orts⸗ oder Polizei⸗Behörde unter genauer Angabe der Behinderungsgründe 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Befreiungsgeſuche 


Königliches Zezirks-Kommando Thorn. 


Preuss. Lotterie 


7 Mk., ½6 3½ Mk., 
/ 1 Mk. versendet 
Bank- und Lotterie-Geschäft, 


2 ſind a Drei Mark zu beziehen vom weiß, roth und Aus b 
pitze u zur Wäfhe-Garnirung, | Serretariat des Landwirthſchaftlichen * rein, empfiehlt Rein et i 
Stück für 40 Pfg. Vereins in Frankfurt a. M. i.) Schleſien A. Bilolaweck. 


Donnerſtag, den 17. April er., von Morgens 8 Uhr ab, 
für die im Jahre 1869 geborenen; 
Freitag, den 18. April er., von Morgens 8 Uhr ab, 
für die im Jahre 1868 und rückwärts geborenen Militärflichtigen. 

Die Militärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungsterminen unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden nicht allein zwangsweiſe,Geſtellung, fondern 
auch Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventuell verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert Derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung, an der Looſung theilzunehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens nicht im Muſterungslokale anweſend iſt, 
hat nachdrückliche Geldſtrafe reſp. Haft verwirkt. Militärpflichtige, welche ſich noch nicht 
. haben, oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 

auf- reſp. Looſungsſcheine in unſerem Bureau J, Sprechſtelle, zur Eintragung in die 
Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

g Militärpflichtige, welche behufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebens beruf 
Zurückſtellung wünſchen, haben im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung vor⸗ 
zulegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke wünſchenswerth ſei. 

Thorn, den 29. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Profeſſor Dr. Licbers N 0 
Nerven-Elixir. 

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be⸗ 
„ ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 


und Schwächlinge ein Nähr⸗ und 


ermittelten Zahlen geht hervor, 
iſt, welches der Beachtung 


in der Niederlage: 


ſammlungen 
Vormittags 9 Uhr 


der Land⸗ 
bevölke⸗ 
rung. 


t, 


rung. Geutral:Depöt, M. Schulz, Hannover. „ 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn Eliſabethſtraße. Culm: J. 
Rybicki. Tremeffen: Wwe. Mute. 


Vormittags 9 Uhr 
er, Huth. 


erſcheinen: 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Rathgeber im Ohft- 


und Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 
gülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und ift durchweg ſo 
gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34 000. 

Der praktiſche Rathgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei FTrowitzſch K Sohn in Stankfurf a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
geſchickt wird. 


eingetreten und welche, ſoweit 
berführung zur Landwehr 2. Aufgebots 
en haben. 

leibt, wird mit Arreſt beſtraft. 


lande befindlichen Perſonen ſind in der 325 


ſich in der erſten Hälfte des Monats 


der Kontrol-Berfammlung rechtzeitig 


von der Theilnahme an der Kontrol⸗ 
gsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
attfindens derſelben durch eine Beſcheini⸗ 


e können in der Regel als genügende 


ben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 


aller dem Militär⸗Paß vorgedruckten 


Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW., 


0 
Kommandantenſtr. 20, empf. ihre von Autorität. anerk. u. beſtens 
O- Pianinos, Flügel, Harmoniums u. Dreh- 
pianinos bei 10jähriger Garantie u. franco Probeſendung zu 
Fabrikpreiſen bei coul. Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. freo. 


. 2 * * 

= DieNaional-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
ER zu Stetin 

= ewährt D ändli ibti i i 
15 5 Landſcaft u. ken oe Alen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 


der General = Agent 


Julian Reichstein, 


- 2! en, St. Martinſtraße 62 I, 
Brillant⸗Aufbürſfarben F. T. 


zum Ueberbürſten verblichener Kleider ⸗ und Elegante 
Möbelftoffe, & Flaſche 25 Pfennig, bei | 
A Herren- und 


nton Koczwara, Drogenhandlung. 


KWIZDAS Gicht- Haid 


ſeit Jahren erprobtes 
Hausmittel gegen 


Gicht, Rheuma 


u. Nervenleiden. 

i Man ele ae von 

er vorzüglichen Wirkſam⸗ 

Schub marke. zeit durch einen Ver uch. 

Um Verwechslungen vorzubeugen, 

wird gebeten, beim Ankauf ſtets KWin⸗ 

da's Präparat zu verl. u. ob. Schutz⸗ 

marke zu beachten. Preis à Fl. Mk. 2. 
Franz Joh. Kwizda, 


Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
2. U. L. öſterr. u. fönigl. ruman. Hoflief. 
Echt zu bezieben in 


Thorn in der Raths Apotheke. 
iehung: 30. April 1890, 


ie beliebten 


nimue ng 


empfiehlt 
Herrtn⸗, damen⸗ und Kinder ⸗ Garderobe. 


M. Berlowitz, 


ER „52 Breiteſtr. 52, 
1! Hausſchuhe !! 


Wasser- Ulosels, 
trockene Gtreu⸗) Cloſets, 


in beſter Ausführung, offerirt 


Robert Tilk. 
Ungarweine, 


lasse 8. und 9. April. 


. 


Antheile: ½ 
1 Mk. 75 Pf., 
Goldberg, 
Berlin, 


Der Frankfurt 
L 0 0 8 E Pferdemarktiotterie 


400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk, 
darunter 10 elegante Equipagen u 61 Pferde, 


Spandauerstrasse 2 a. 


Gelegenheitskauf! 


M. Chlebowski. Zu 9 


ruck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfibeu chen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


Preis « Verzeihniß gratis und franco. 


